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gen der däniſchen Frage ſich nicht zu betheiligen. 
Das ruſſiſche Cabinet hat denſelben Entſchluß 


Amtlicher Theil. 


Pe gefaßt. 
Auf Allerhöchſte Anordnung wird für weiland Ihre k. Hoheit { E gan: 
Souite Marie Thereſe, verwitwete Herzogin von Parma, Dem bevorſtehenden Beſuch der Königin von 


die Hoftrauer von Mittwoch, dem 3. Februar, durch zehn Tage, Dänemark, die mit ihrer Tochter in London er⸗ 
d. i. bis einſchließig 12. Februar, ohne Abwechslung getragen wartet wird (. u. Großbritannien), legt man eine 
werden. 5 * 5 politiſche Bedeutung bei. Freilich erfolgt der Beſuch 

Se. ke Aponeliihe Maleſtat Haben mit Alechöchftem Hand- der Königin, um angeblich der Taufe ihres Enkels 


ſchreiben vom 17. October v. J. rückſichtlich hierüber ausgefertig⸗ . nt \ NER 1 
tem Allerhöchſt unterzeichnetem Diplome ven Stands des beizuwohnen, allein in gut unterrichteten Kreiſen will 


Operiien und Commandanten des Allerhöchſtihren Namen führen man wiſſen, daß er den Zweck habe, um, nachdem 
den 6. Ulanen-Regiments August v. Waldegg als Pteiperrn⸗ſauch das neueſte Vermittlungsproject Ruſſell's miß⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. Februar. 
Die Nachricht von dem Uebergange der Preußen destagsgeſandten befriedigende 


fand des öſterteichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt anzuerkennen glückt iſt, auf die Königin direct einzuwirken. Der 
9 f Beſuch wird jedoch erſt nach der Thromede erfolgen. 
; RT * Um die ſchwebende Erbfolgefrage endlich zu 
i 232 len er er wr WED. erledigen, wird Baiern, wie die „H. N.“ melden, in 
rger nanzlandesdirectt * ei u on ajet, Ay 98 A. 
e Usbeciepung In gleicher Gigeſchaft zu der hi der nächſteu Bundestags⸗Sitzung beantragen, den An- 
landesdirectious⸗Abtheilung in Preßburg bewilligt. trag des Ausſchuſſes in Bezug auf Holſtein längſtens 
Das Juſtizmuniſterium hat den Rath des Kreisgerichtes in in acht Tagen zur Abſtimmung zu bringen, eventue 
Jungbunzlau, Anton Kühnel, zum Lauvesgerichteraih bei demſaber denjelben ſeinerſeits als dringlichen Antrag ſtellen 
ae in Fu bundan Jehan umb dunn eng bei Dean und auf eine Abſtimmung binnen drei Tagen — wie 
2 * he ee die Großmächte bekanntlich am 11. Januar gethan — be- 
Das Juſtizminiſterium hat dem Rathsſecretär des bähmiſchen ſtehen. Auf dieſen Entſchluß gründete ſich die Beru- 
ae: Zoſerh Tua, eine Kreicgerichtstatheſtelleſyigung, welche man in München der holſteiniſchen Lan⸗ 
9 Sant miniflerium hat den Staatsanwaltsjubftituten in desdeputation mit auf den Heimweg gab. } 
Kuttenberg, Wenzel Pokorny, und den ſelbſtſtändigen Bezirfs- Die Angabe, der Vertrag v. d. Pfordten's werde 
amsadjuneten. in Dauba, Franz Lauermann, zu Rathen des die Erbfolge in Lauenburg bem däniſchen König zu⸗ 
FFC i ſprechen, iſt nach der „Bair. Stg. unbegründet. 
Piſel. Dr. Wer Kraus, — OberRantsanwaltölellverkreter ne Der Vortrag behandelt Lauenburg noch nicht. 4 
Prag ernannt. N Wie man aus Frankfurt a. M. berichtet, iſt 
Das Juftizminifterium hat den Landesgerichts Adjuncten in das Minoritätsvotum, welches dem Ausſchuß in 
Drag, Emaunel Opolerky, zum proviforihen Siaalsanwalte- der Erbfolgefrage zugekommen iſt, ein gemeinſchaftli⸗ 
ſubſtuuten bei der dortigen Staatsanwaltſchaft ernannt. 6 der beiden deut Großmächte; es ſteht jetzt 
Das Minifterium für Handel und Volkewirthſchaft hat nie) dd der beiden deutſchen Gr es ſteht jetz 
Wiederwahlen des A. G. Pummerer zum Präfidenten und des der Berichterſtattung des Herrn v. d. Pfordten für 
Fcauz Honauer zum Vice⸗Präſidenten der Handels⸗ und Ge- die auf den 4. anberaumte Bundestagsfigung kein Aue 
as Munten für Handel. uud Boitsmrißfgeft gt vie berec Hinderniß mehr im Wege. 
Wiederwahlen des Antonio Cavaliere de Vicco zum Praſtdenten Gegen den Vorſchlag der „Ihlarzeitung“, welche 
und des Elio Cavaliere Morpurgo zum Vice⸗Präſidenten derjglaubt, zwei „praktiſchförderliche“ Mittel zur Löſung 
Trieſter Handels- und Gewerbekammer beſtätigt. der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage 0 zu haben: 
. „ Sonderbund nach Art. 11 der Bundesacte und 2) 
Kriegsmaßregeln „wegen der in Holſtein durch Oeſter— 
reich und Preußen verletzten Neutralität“, erwidert 
die „Baier. Ztg.“: Die „Iſarztg.“ wird doch nicht im 
Ernſte glauben, daß die beiden Großmächte auf die 
von ihr formulirte Aufforderung des baieriſchen Bun⸗ 
Erklärungen geben 
und Oeſterreicher über die Eider, ſchreibt der Pariſer werden. Aber wahrſcheinlich würde der Beſchluß ad 
Corr. der „N. P. 3.“ vom 4. d., hat Erſtaunen 2), nämlich über die Maßregeln zur Hebung der Ver⸗ 
erregt; man ſcheint hier wirklich geglaubt zu haben, letzung der Neutralität in Holſtein ſehr mißlich für 
Preußen und Oeſterreich würden ohne die ſpeeielle Baiern ausfallen. f 2 4 
Erlaubniß Frankreichs nicht über die Eider gehen“ Der Nachricht, daß eine Verſtändigung zwiſchen 
Dem erſten Erſtaunen aber folgte ſofort die laut aus⸗ unſerer und der öſterreichiſchen Regierung im Werke 
geſprochene Genugthuung darüber, daß ſich Englandſſei, iſt bekanntlich in officiöſer Weiſe widerſprochen 
gründlich blamirt habe. Denn es iſt kein Ge- worden. Dagegen ſollen öſterreichiſcherſeits 
heimniß, daß ſich England hier noch vorgeſtern be- neuerlich Erklärungen und Zuſicherungen in Mün⸗ 
müht hat, Frankreich zur Unterzeichnung eines Pro- ſchen abgegeben worden fein, welche über die Inten⸗ 
tocolls zu bewegen, durch welches der Einmarſch auf- tionen Oeſterreichs in der ſchleswig⸗holſteiniſchen An⸗ 
gehalten werden ſollte. Frankreichs Antwort war ges gelegenheit ein neues Licht verbreiten. Hiernach wäre 
weſen: „England ſolle nur die Unterzeichnung dieſesſes ſehr wohl möglich, daß das Vorgehen der beiden 
Protocolls in Wien und Berlin durchſetzen, Frank⸗ Großmächte denn doch einen anderen Erfolg hätte, 
reich werde dann keinen Anſtand nehmen beizutreten ſals man ſich davon verſpricht. Im Uebrigen empfiehlt 
Der „Morningpoſt“ ſchreibt man aus Paris vom ein Corr. der „Fg.“ eine Verſtändigung der Mik⸗ 
30. Jänner: In den Tuilerien war heute Cabinets⸗ſtelſtaaten mit Oeſterreich und Preußen als die einzig 
rath. Man wird, denke ich, finden, daß die imperia⸗ mögliche praktiſche Politik, welche die erſteren be⸗ 
liſtiſche Regierung feſter als je in ihrem Entſchluß folgen können, denn alle bis jetzt gemachten Vor⸗ 
iſt, an einem Krieg Englands gegen Deutſchland we⸗ſchläge zu einer ſelbſtſtändigen Action der dritten 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatt für die viergeſpaltene Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
0 rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Juſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Staatengruppe erweiſen ſich als unausführbar, wenn ſeiner beſten Schüler im Sanskrit und ſeine großen 
man nicht von vornherein die Abſicht hat, den Bür⸗Reiſewerke haben die allgemeinſte Anerkennung gefun⸗ 
gerkrieg herauf zu beſchwören und die franzöſiſche den), jo glaubte man gerade ihn am leichteſten zum 
Intervention herbei zu rufen. Der Vorſchlag, daß Verzicht auf ſeine eventuellen Erbanſprüche zu Gun⸗ 
die Mittel- und Kleinſtaaten ſich feſt zuſammenſchlie- ſten des londoner Protocolls bewegen zu können, in⸗ 
ßen und ein gemeinſames Parlament einberufen ſol⸗dem man ihn von der wirklichen Sachlage in Kennt⸗ 
len, mag zwar verlockend erſcheinen, ob man aberiniß ſetzte und ſeine Zuſtimmung durch glänzende Ver⸗ 
damit glücklicher ſein würde, als Preußen mit einem ſprechungen zu gewinnen ſuchte. Allein alle Beſte⸗ 
ähnlichen Experiment, darf mit Recht bezweifelt chungsſtücke prallten an ſeinem redlichen Sinn ab. Er 
werden. richtete an den Präſidenten des däniſchen Reichsraths 

Von Seiten Oeſterreichs und Preußens find be- eine Zuſchrift, datirt: „United Service, Club, London, 
reits Civilcommiſſäre für Schleswig deſignirt; die 24. „ aärz 1853“, worin er jagt: Der Vertrag vom 


denſelben zu ertheilenden Inſtructionen wurden in 8. Mai, wogegen ich heute bei der engliſchen Regie⸗ 


den letzten Tagen auf telegraphiſchem Wege zwiſchen rung meinen Proteſt niedergelegt habe, iſt in meinen 
dem Wiener und Berliner Cabinet feſtgeſtellt. Augen ein Vertrag des Raubes und der Vergewalti⸗ 
Nur die Eroberung Schleswigs it für gung. Troßdem bin ich meinerſeits zu jedem Opfer 
Schweden ein Kriegsfall. Dieſes Thema entwickelt bereit, wenn man mir dagegen nur eine einzige Be⸗ 
ein Artikel im Stockholmer conſervativen „Dagbladet“ dingung zugeſteht. Ich verlange nichts als dieſes: daß 
Es heißt in demſelben: Wir können bloß das Petitum Dänemark und die Herzogthuͤmer nicht zu ruſſiſchen 
feſtſtellen, an welchem ſich auch Rußland und England Provinzen werden, mit anderen Worten: daß ein rechts⸗ 
betheiligt haben, nämlich: Dänemark zu bewegen, das gültiger Vertrag zu Stande komme, welcher — ähn⸗ 
November ⸗Grundgeſetz zurückzunehmen, welches dieſeſlich dem Utrechter Vertrag in Bezug auf die Kronen 
Mächte, ſo wie auch Deutſchland, als im Widerſpruch Spaniens und Frankreichs — feſtſtelle, daß die Kro⸗ 
mit dem Londoner Protocoll betrachten. Wenn Dä⸗ nen von Dänemark und Rußland niemals vereinigt 
nemark trotzdem ſich fortwährend weigern jollte, ſo werden dürfen.“ Dieſe beſcheidene Bedingung des Prin⸗ 
droht Deutſchland mit einer Occupation Schleswigs. zen wurde nicht angenommen. 
(Sehr richtig.) Würde Deutſchland aber ein Pro⸗ — 
gramm zur Eroberung Schleswigs aufitellen, dann, Der Pariſer d. F.⸗Correſpondent der „Neuen 
würde eine europäiſche Intervention allerdings die uns Preuß. Zig.“ iſt abermals in der Lage, den weſentli⸗ 
bedingte Folge ſein. Wir hegen jedoch die feſte Mei⸗ chen Inhalt eines ihm vorliegenden Documentes mit⸗ 
nung, daß weder Oeſterreich noch Preußen ſich an ei- zutheilen, welches die polniſche Inſurrection kennzeich⸗ 
nem ſolchen Eroberungsplan betheiligen werde, undſnet. Es ift ein Rundſchreiben des „National⸗Comi⸗ 
wenn dieſe beiden Großmächte Hand in Hand gehen, tes“ an die „Chefs der bewaffneten Streitkräfte in 
kann der deutſche Kleinſtaats⸗Fanatismus wenig aus⸗ den verſchiedenen Provinzen“. Es geht daraus her⸗ 
richten. Bei einem Eroberungskriege gegen Schles⸗ vor, daß die ſogenannte nationale Regierung Urſache 
wig können weder Frankreich noch England neutralſ hatte, ſich über den Mangel an Diseiplin unter den 
bleiben, und Dänemark konnte unbedingt auf allge⸗Inſurgenten zu beſchweren. Sie will nicht, daß die 
meinen europäiſchen Schutz rechnen. Sollte nun alſo Soldaten mit Stockſchlägen gezüchtigt werden, 
eine ſolche unerwartete Eventnalität 0 
aber erſt dann, kann Schweden daran denken, aufſund daß fie im ÜUeberfluſſe leben, während ihre 
irgend eine Weiſe Etwas für Dänemarks Schutz und Untergebenen vor Hunger ſterben. In demſelben 
Integrität zu thun. Dann tritt auch für uns die Rundſchreiben (datirt vom 28. November) beklagt 
vaterländiſche Pflicht ein, unſere Neutralität aufzuge⸗ſich die „Regierung“ über die ſchlechte Haltung der 
ben, doch nicht aus Scandinaviſchen, ſondern aus rein Cavallerie, die überall vor „elenden Koſaken“ das 
humaniſtiſchen Rückſichten. Ehe nun aber ein jolWeite ſuche. In einem andern Schreiben des Go- 
trauriges und unſerer Anſicht nach unglaubliches Ver- mites gibt dasſelbe ſeinem „außerordentlichen Com⸗ 
hältniß eintreten ſollte, wäre es ein großes Unglück, miſſar für das Ausland“ die erforderlichen Inſtructio⸗ 
ja was ſchlimmer, ein Don⸗Quirotiſcher Aufzug, zuinen in Betreff der Preßangelegenheiten in Oeſterreich 
bloßer Aufrechthaltung eines däniſchenſund der Arrangements mit den polniſchen Agenten in 
Incorporationsactes für Dänemark activ auf⸗Preußen. Es heißt da u. A.: „Sie werden dem 
zutreten. N „Gouvernement“ Candidaten für die Polizei⸗Agentur 
Die „Augsb. Allg. Ztg.“ bringt einen Auszug ausſin Berlin, Bromberg und Poſen vors lagen. Sie 
einem Aectenſtück, deſſen Verfaſſer Prinz Frie drichſwerden ſich nach Dresden begeben und ſich von dem 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Noer (der Sohn) iſt. dortigen Fiscal- Agenten Rechenschaft ablegen laſſen 
Dieſer jetzt als Privatmann in London lebende Prinz, über die Geld⸗Contributionen der in jener Stadt le⸗ 
wo er ſich in der Gelehrtenwelt eines hohen Anſehens benden Polen.“ Eine ähnliche Operation ſoll der 
erfreut, hatte durch ſeine eigenthümliche Stellung ge⸗Agent in Wien vornehmen. In Paris ſoll er ſich 
naue Kenntniß von den ruſſiſchen Planen und demſmit Czartoryski wegen einer Steuer von zehn Pro⸗ 
darauf gegründeten geheimen Einverſtändniß des ver⸗cent benehmen, die bei den dortigen Polen zu erhe⸗ 
torbenen ſowohl wie des jetzt regierenden Königs vonſben ſei. Ganz beſonders beachtenswert iſt, daß dem 
Dänemark mit Kaiſer Nicolaus gewonnen. Da man „Agenten“ vor allen Dingen empfohlen wurde, in 
wußte, daß ſchon in früheſter Ingend ſein Ehrgeiz nur Krakau und in Wien Correſpondenzbureaus zu 
darauf gerichtet war, ein tüchtiger Mann und Gelehr⸗organiſiren „für die ausländiſchen Zeitungen“. Die⸗ 
ter zu werden (was er denn auch in der That gewors|jed Schreiben iſt vom 8. December des vorigen 
den iſt. Prof. Goldſtücker in London nennt ihn einen Jahres. 


— 


Feuilleton. 


Ge 


Die Königin von England, Eliſabeth, entdeckte meh- 
rere auf Anreizung des Papſtes und einiger anderer ihr 
feindlich geſinnter Fürſten entſtandene Verſchwörungen, welche 
den Zweck hatten, Ihre Majeſtät nicht allein des Reichs 
und der Krone, ſondern auch des Lebens zu berauben, und 
ſodann die Königin Maria Stuart, die Anhängerin des 
römiſch⸗katholiſchen Glaubens und nächſte Erbin Ihrer 
Majeſtät, welche ſchon viele Jahre in einer milden Gefan⸗ 
genſchaft in England gehalten wurde, auf den engliſchen 
Thron zu erheben. Das Parlament oder die Reichsſtände 
von Schottland drangen wiederholt auf Beſtrafung der 
Maria Stuart wegen der Ermordung ihres Gatten, wel- 
chen ſie erdroſſeln, ſeine Wohnung anzünden und in die 


Die letzten Stunden der Maria Stuart. 

Der „Gartenlaube“ iſt der nachſtehende, angeblich in 
dem ManuſeriptenNachlaſſe des am 28. Juli 1587 ver⸗ 
ſtorbenen berühmten trierſchen Kanzler Dr. Johann Wim⸗ 
pheling vorgefundene authentiſche Bericht über die 
Hinrichtung der Maria Stuart mitgetheilt worden, der 
abgeſehen von feinen falſchen Beſchuldigungen höchſt in- 
tereſſante Einzelnheiten über dieſes beklagenswerthe Ereig⸗ 


den Titel einer Königin von England ſich beilegte, und und deren Hinrichtung faſt ohne Beiſpiel jein würde. aber 
Ihre Majeſtät, ſowohl zur Vermeidung von Gefahren für jedenfalls geſchont werden könnte. Das Parlament ſtimmte 
ihre eignne Perſon, wie des Reichs, jo wie auch zur Er- jedoch für die Hinrichtung der Königin Maria, indem es 
haltung des Religionsfriedens und des Friedens mit Schott- nur hierdurch das Leben Ihrer Majeſtät und die Sicher ⸗ 
land, ihre fernere Gefangenſchaft für unumgänglich nͤthigſheit des Reichs und des Religionsfriedens außer Gefahr 
erachtete. laubte. 

Obſchon ihr in ihrer milden Gefangenſchaft eine ihrem N Ihre Majeſtät zog den Rath auswärtiger Fürſten na ⸗ 
Stande eutſprechende Dienerſchaft gegeben und ihr ſelbſt mentlich der Könige von Frankreich und Schottland ein, 
die Erlaubniß bewilligt wurde, nach ihrem Belieben die und obſchon die Gejandten dieſer Fürſten nicht im Stande 
Jagd und den Vogelfang auszuüben, jo ruhte fie dennoch waren, genügende Mittel anzugeben, wodurch Ihre Maje- 
nicht, ſondern verſuchte auf alle mögliche Weiſe und ſelbſt ſtät von dieſer Sorge und dieſem Kummer vollſtändig be- 
mittelſt des Todes Ihrer Majeftät zu entkommen, und ver- freit würden, jo nahmen fie dennoch den größten Antheil 
führte zur Erreichung ihrer Zwecke mehrere Edelleute, wie an der Königin von Schottland, beriefen ſich auf das fait 


niß enthält. Form und Inhalt, meint die „Gartenlaube“, 
laſſen keinen Zweifel darüber, daß das Actenſtück von der 
engliſchen Regierung ausgegangen iſt. Der kurtrierſche Ge⸗ 
ſandte ſchickte den Bericht an den Kanzler Wimpheling, 
welcher ihn ſeinem Fürsten, dem Kurfürſten Johann von 
Trier, vorgelegt hat. Der Bericht wurde, wie aus dem 
Schluſſe deſſelben hervorgeht, zehn Tage nach der Hinrich 
tung der Königin 155 und lautet, aus dem Lateini⸗ 
ſchen ü örtlich alſo: 
ſchen überſetzt, wörtlich Gee, 
über die Hinrichtung und den Tod der Maria Stuart, 
Königin = — Wittwe des Dauphin von Frank 
reich, enthauptet in England am 18. Februar 1587 neuen 
Styls, in dem Caſtell zu Fotheringhay in 
Northamptonſhire. 


Luft ſprengen ließ, zu welchem Verbrechen ſie ſich durch 
eine ſtrafbare Neigung zu dem Grafen Bothwell, welchen 
ſie auch bald darauf heiratete, hatte verleiten laſſen. Aus 
dieſer Urſache wurde ſie in Schottland verhaftet, worauf 
ſie zu Gunſten ihres Sohnes Jakob, des jetzigen Königs 
von Schottland auf die Krone verzichtete, bald darauf aber 
aus dem Gefängniſſe entfloh und zur Wiedererlangung der 
Herrſchaft ein Heer gegen ihren Sohn in's Feld ſtellte. 
Nachdem dieſes Unternehmen unglücklich für ſie abgelaufen 
war, flüchtete ſie ſich nach England, woſelbſt ſie von den 
Reichsſtänden Schottlands (wie bereits bemerkt) als Mör⸗ 
derin ihres Gatten bei Ihrer Majeſtät angeklagt wurde, 
von derſelben aber das Leben geſchenkt erhielt, weil die⸗ 
ſelbe nicht Richterin ihrer nächſten Blutsverwandten ſein 
wollte, nicht aber ganz freigelaſſen werden konnte, weil ſie 


den Herzog von Norfolk, und einige andere Grafen und unerhörte Beiſpiel einer ſolchen Hinrichtung, und zuletzt ge- 
Herren, welche dieſerhalb hingerichtet wurden. Endlich ver⸗lang es ihren Bitten, Ihre Majeſtät, welche lang in Ihrem 
ſuchte fie im verfloſſenen Sommer, Ihre Majeſtät an Ih- Entſchluſſe wankte, dahin zu vermögen, daß Sie die Ent- 
rem eigenen Hofe tödten, das Reich von den Ausländern ſcheidung des Parlaments nicht genehmigte und das Leben 
angreifen und die katholiſche Religion überall einführen zu der Königin Maria zu ſchonen beſchloß. 

laſſen, wobei fie ihre Anhänger zu überreden ſuchte, daß fie) Da aber bald darauf abermals neue Verſchwörungen, 
Alle durch die Ausführung dieſes Planes das Himmelreich wobei viele Perſonen aus großen Familien betheiligt waren, 
erlangen würden. Nach Entdeckung aller dieſer Verbrechen entdeckt wurden, und die höchſt ſchändliche Verrätherei Stan ⸗ 
geftattete endlich Ihre Majeſtät, zur eigenen und des Reichs ley's vorfiel, wodurch große Unruhen veranlaßt, die Be⸗ 
Sicherheit, eine Unterſuchung gegen die Königin Maria freiung und Erhebung der Königin von Schottland und 
einzuleiten, gebot aber zugleich dem Parlamente, auf Mittel die Abſetzung Ihrer Majeſtät bezweckt werden ſollten, ſo 
zu ſinnen, wodurch das Leben Ihrer Majeſtät und die Si⸗ beſchloß endlich Ihre Majeſtät, die Quelle und die Urſache 
cherheit des Reichs und des Religionsfriedens außer Gefahr aller dieſer Uebel zu beſeitigen und die Königin von t 
geſetzt, das Leben der Königin von Schottland, Ihrer Bluts- land hinrichten zu laſſen. Obſchon in Folge dieſes het 
verwandten, welche als Fürſtin keinem Gerichte unterworfen ſſes das Urtheil von Ihrer Majeſtät / unterjöprieben worden 


x 


eintreten, dann, daß die Officiere ſich dem Hazardſpiele hingeben 


an 


In Padua hat kürzlich ein Studenten-Exceßſwenn wir daher, wie der Herr Abg. Dr. Herbſt rich⸗ment zu treten, um die Mittel dazu zu begehren, ſon⸗ vorliege. Ich habe mich bemüht, Ihnen zu zeigen, 
ſtattgefunden, der jedoch mit der Politik durchaus inftig bemerkte aus der öſterreichiſchen Politik zugleich dern das Haus hat von der Verantwortlichkeit der Mi⸗ daß die Schritte, welche die Regierung unternommen 
keiner Beziehung ſteht. g eine deutſche machen, und wenn es als ein deutſches niſter jenen Begriff, daß ſie auch dafür die Verant⸗ hat, in wahrhaft öſterreichiſchem Intereſſe geſchehen; 

Der franzöfiſche Commiſſarius, Herr Lefebre, der Intereſſe erkannt wurde dieſe Frage mit den Waffenſwortlichkeit übernehmen, nicht unbegründet einen Kriegſich war bemüht, zu rechtfertigen, warum von unſerer 
in Lugano ſich perſönlich überzeugen ſollte, ob dieſzu löſen, ſo glaube ich, haben wir gut gethan, dieſeſbegonnen zu haben. Unbezweifelt wird auch hier die⸗ Seite nicht eine beſtimmte Forderung an Geld für 
Polizei des Cantons Teſſin in der Greco ſchen Com- Entſcheidung ſobald als möglich herbeizuführen. Ichſſer Vorgang genügende Erklärung finden, für mich dieſe Expedition an den Reichsrath gebracht wor⸗ 
plotſache ihre Schuldigkeit gethan, iſt, wie die Teſſi⸗ erachte daher, daß in dieſer ganzen Action ein wohl wenigſtens. Wenn wir heute in die Lage gekommen den iſt. . 
ner Zeitung vom 23. Jänner meldet, vollkommen be- verſtandenes öſterreichiſches und deutſches Intereſſe wären, m. H., einen Credit für dieſe Kriegsführung Nach dieſen Auseinanderſetzungen darf ich mit 
friedigt worden, da die Polizei nichts verſäumt hatte, gelegen war. Man macht uns noch zum Vor⸗ oder für dieſe Expedition in Anſpruch zu nehmen, ſei Beruhigung dem Urtheil des hohen Hauſes entgegen⸗ 
um das zu conſtatiren, was in Lugano vorgefallen ſwurfe, daß wir uns über die Ziele unſererſes nun mit 5 Millionen, ſei es nun mit 10 Millio⸗ ehen, welches entweder in der Annahme der Tages⸗ 
war. Operationen gar nicht klar find. Ja m. H., dasſnen, ſei es nun mit 20 Millionen, könnten wir demſordnung, oder in der Annahme der Reſolution eine 

Endziel irgendeines Krieges, das Endziel irgendeiner Hauſe die Zumuthung machen, dieſe Summe ohne Billigung oder Mißbilligung unſerer Politik ausſpxe⸗ 
diplomatiſchen 1 mit er . 0 zu votiren? Gewiß nicht. Ich e nicht, Be: (eehbafter Beifall) 
ie vorauszuſagen, das iſt gar keinem erblichen gege- daß man in dem Hauſe, bevor man ſein Votum ab— itzung des Hauſes der Abgeordneten 
[ Verhandlungen des Reichsrathes. ben. Der ar Staatsmann und der erſte Fadhert gibt, es unterlaſſen würde, denn doch der Sache anlvom 3.5. (Schluß.) W 

Der Schluß der Rede, welche Se. Exc. der Herr wird am Ende über das Endziel ſeiner Operationen den Grund zu gehen, warum gerade die gegebene Der 10. Differenzpunct betrifft die Gehaltserhö⸗ 
Staatsminiſter in der Sitzung des Abgeordne- auch nicht ganz im Klaren ſein, weil man am Schluß Ziffer gefordert werde. 250 9 hung für die Poſtbeamten. Das Abgeordneten⸗ 
tenhauſes aus Anlaß der Debatte über den Nachtrags- nicht weiß, wie die Verhältniſſe bis dahin ſich ge Es hat der verehrte Ausſchuß und dieſes hoheſhaus hat nämlich den Betrag von 36.590 f. als Ge⸗ 
Credit von 10 Millionen für die Expedition nach ſtaltet haben. Aber das nächſte Ziel it uns klar und Haus ganz genau, als es ſich um die Forderung derſhaltserhöhung für die Poſtbeamten eingeſtellt, das 
Schleswig gehalten, lautet: das haben wir unumwunden ausgeſprochen: Es gilt. 10 Millionen handelte, ſich Daten von Seite desſ Herrenhaus dagegen dieſen Betrag geſtrichen. Ju der 

Ich habe nun das dritte Moment zu berührenſjene Stipulationen zur Geltung zu bringen, die im Miniſteriums vorlegen laſſen, warum gerade dieſeſCommiſſion ſprachen ſich 6 Stimmen für den Be⸗ 
daß durch die Action, die wir eingeſchlagen, das Intereſſe der Elbeherzogthümer von Oeſterreich und Ziffer von 10 Millionen gefordert werde, und basſſchluß des Abgeordnetenhauſes, 6 Stimmen für jenen 
ſpeeielle öſterrreichiſche Interreſſe nicht. Preußen verhandelt und ſchließlich auch von Deutſch⸗ Kriegsminiſterium hat auch bereitwillig dieſe Daten des Herrenhauſes aus. Bei der Abſtimmung ſpricht 
genugſam vertreten iſt Und darüber bin ich auch beru- land angenommen worden ſind, Stipulationen, dieſporgelegt. Wie nun, wenn wir alſo für eine Kriegs- ſich die Majorität für das Beharren bei dem frühe⸗ 
higt. Die Geſammtregierung iſt zu dem einſtimmi- von Seite der däniſchen Regierung bisher die größte Ver⸗ führung eine Summe in Anſpruch nehmen, jo wirdſren Beſchluß aus. * 
gen Beſchluſſe gekommen, nach ſorgfältiger Erwägungſachrung erfahren haben. Dieſe Stipulationen, die dann conſequent das Haus in die Lage kommen, Da- Der 14. Differenzpunct, betrifft die Gehaltserhö⸗ 
aller Verhältniſſe, nach genauer Prüfung aller Um⸗ wenngleich in allgemeinen Umriſſen gehalten, doch ei⸗ſten über dieſe gegebene Forderung von dem Miniſte⸗ hung der richterlichen Conceptsbeamten. Das Ab- 

ſtände jene Action Sr. Mafjeftät zu empfehlen, dieſnen reichen Schaß politiſcher Rechte in ſich bergen ſrium abzufordern, und ich frage Sie, m. H., iſt esſgeordnetenhaus hat für dieſe Erhöhung die Summe 
nun ins Werk gejegt it, und fie hat wirklich ihreldie, wenn ſie nur gehörig präciſirt und formulirt dann eine Möglichkeit, ſolche Daten zu geben? Sol⸗ von 313.424 fl. eingeſtellt, das Herrenhaus dagegen 
genügenden Gründe dafür gehabt. Sie gipfeln ſichſund wirklich zur Ausführung gebracht ſind, in derſlen wir am Ende jene Vorräthe an Munition, ſollen blos die Summe von 67.550 fl. „(Soviel betrug im 

in Folgenden. Die Verhandlungen am deutſchen That geeignet find, den Elbeherzogthümern eineſwir Das, was wir an Beſpannung für die Erpeditionſvorigen Jahre bereits die den Gerichtsadjuncten bewil- 
Bundestage ſind zu umſtändlich beſprochen, als dasſſtaatsrechtliche autonome Stellung zu gewähren undſbrauchen, ſollen wir das am Ende einer öffentlichen ligte Functionszulage von 100 fl.) In der Commiſ⸗ 
ich weiter, als nur ganz in kurzem darauf hinzumer das deutſche Element gegen jede Daniſirung zu Verhandlung übergeben, damit heute die däniſche Re-ſſion waren Alle einig, daß dieſer geringere Betrag 
ſen mich aufgefordert fühlen ſollte. Wie war dieſſtählen, ſind das nächſte Ziel unſerer Operationen gierung in die Lage komme, bis auf das genaueſteſeingeſtellt werde, bezüglich des Mehrbetrages waren 
Lage Schleswig Holſtein gegenüber? Die Majoritätſund ich habe die Hoffnung, daß es gelingen wird, über alle jene Mittel an Geld, an Material und an|6 dafür und 6 dagegen. 
des Bundes hat wohl unzweifelhaft das ausgeſpro-dieſe Ansprüche in kurzer Zeit zur Geltung zu brin⸗Perſonen unterrichtet zu ſein, die wir gegen ſie in. Bei der Abſtimmung wurde der von der Finanz⸗ 
chen, was die überwiegende Mehrzahl der Deutſchen gen. Mit unſerer Action, glaube ich, iſt aber auchſdas Feld zu führen beabſichtigen? Ich glaube, da wirdſCommiſſion einſtimmig angenommene Antrag, die 
jegt wünſcht, die möglichſte Unabhängigkeit der Elbe- noch der große Vortheil verbunden, daß einem Landeſeder erfahrene Krieger und jeder erfahrene Staats⸗ Summe von 67.550 fl. als Gehaltserhöhung zu be⸗ 
herzogthümer. Das iſt ein ganz offenes Geheimniß. für das man ſich jo lebendig intereſſirt, dem man es mann jagen, daß das unter die Unmöglichkeiten gesjwilligen, genehmigt. Der weitere Antrag des Abge⸗ 
Wie ſollte dieſes Ziel erreicht werden? Gewiß nichtſſo ſehr wünſcht, daß es von der Herrſchaft ſeiner hört, und darin, m. H., iſt der Schlüſſel zu dem ſordnetenhauſes den richterlichen Conceptbeamten die 
durch Bundesbeſchlüſſe, gewiß nicht durch Volksver⸗Dränger befreit werde — wie wir hoffen — die Rläthſel, wie es ſchien, warum die k. k. Regierung Summe von 245.875 fl. zur Ausbeſſerung der Ge⸗ 
ſammlungen, gewiß nicht durch diplomatiſche Noten; Befreiung in kurzem werde, daß Schleswig imſbisher mit der Forderung eines Credites für die Ex⸗ſhalte zu votiren, bezüglich deſſen in der Commiſſion 
die Waffen mußten dieſes Ziel erreichen. Darüber Beſitze der deutſchen öſterreichiſchen Truppen vor je⸗pedition nicht vorgetreten iſt. f teine Einigung erfolgt war, wird mit 61. gegen 46 
meine Herren, glaube ich, wird man einig fein, undſuen Verationen geſchützt wird, die es in ſeiner jetz Ich habe nur noch Eines zu bemerken. Es iſt Stimmen aufrecht erhalten. 
wenn die Deutſchen nicht den Muth hatten, zu den gen ſchwer bedrängten Lage erleidet. Wir glaubenſvon mehreren Seiten des Hauſes ausgeſprochen wor— Es kommt der 12. Differenzpunct, betreffend die 
Waffen zu greifen, dann muß ich beklagen, daß ſieſdurch dieſe Operationen im Intereſſe der Herzogthü-⸗ den, daß in dem Antrage des Herrn Abgeordneten vom Herrenhaus vorgenommene Erhöhung des Erfor⸗ 
überhaupt nur für dieſe Frage ein Wort geſprochenſmer ſelbſt zu handeln und wir glauben daher ein Tinti und ſeiner Meinungsgenoſſen, wenn er zum derniſſes des Kriegsminiſteriums durch Einſtellung 
haben, dann wäre das alles vergeblich geweſen. DieZiel zu verfolgen, welches auch den Dank der deut-⸗Beſchluſſe erhoben werde, ein ſchwerer Schlag gegenſvon 262.000 fl. als Taxeapitals⸗Erſparungen des 
Waffen müßten daher in dieſer Frage am Ende ent- ſchen Staaten ſeinerzeit, denke ich, uns zuwenden die Würde des Parlamentes geführt werde, daß, wenn Stellvertreterfondes, bezüglich deſſen keine Einigung 
ſcheiden, ja ich muß Tagen die Ehre von Deutſchlandſwird. Wir haben daher dieſe Operation nicht leicht⸗man in einer ſo wichtigen Sra,e zur Tagesordnungſerzielt wurde, zur Verhandlung. Bei der Abſtimmung 
hat es ſchon gefordert, daß es zu Entſcheidung gekom- ſiunig unternommen, wir find des Zieles derſelbenfübergehe, wohl auch die Regierung über das Parla⸗[wird der frühere Beſchluß des Abgeordnetenhau⸗ 
men wäre; denn in der That, dieſes große Volkſuns bewußt, und, jo Gott will, wird die Waffenehreſment zur Tagesordnung vorgehen dürfte. Daß dieſſes mit 67 gegen 57 Stimmen aufrecht erhalten. 
hätte ſich politiſch und moraliſch ruinirt, wenn esſunſerer Truppen auch für die Elbeherzogthümer vonſ[hegierung nicht denkt, die Würde, die Rechte und! Abg. Steffens ſtellte den Antrag die Sitzung 
nach der großen Begeiſterung, nach dene lebendigenſbefriedigenden Refultaten begleitet fein. Ehe ich ſchlie-das Anſehen des Parlamentes irgend zu beſchränken, zu ſchließen. (Derſelbe bleibt in der Minorität). — 
Ausdrucke, den dieſe Frage gefunden hat, es etwaſe, ſei es mir noch erlaubt, auf zwei Momente zu- darüber habe ich mich mit dem Freimuth eines Man⸗Es kommt nun der 13. Differenzpunct, nach welchem 
boi bloßen Worten hätte bewenden laſſen. Wenn esſrückzukommen. Das eine iſt die in dem Haufe ſoſues heute bereits ausgeſprochen. Was ſoll aber über⸗das Herrenhaus in das Budget der Kriegsmarine 
alſo zu einer Entſcheidung durch die Waffen kommenſoft angeregte Frage, warum denn eine Regierung, haupt in dem liegen, daß eine anſehnliche Zahl von], Titel 6, ausgerüſtete und ſeebereite Schiffe“ einen 
mußte, dann frage ich Sie m. H, was war dasjdie ſich der Verfaſſungstreue rühme, diefen Krieg un⸗“[ Mitgliedern erachtet, in dieſer Frage, gegenüber einem Mehrbetrag von 229.070 fl. eingeſtellt hatte, und 
Klügere, was war das Politiſchere: die Entſcheidungſternehme — angenommen und zuerkannt, daß das Tadelsvotum gegen die Regierung, mit der Tagesord-ſbezüglich deſſen in der Commiſſion Stimmengleichbeit 
mit den Waffen zu verſchieben auf ſpätere Zeiten Recht, Krieg und Frieden zu ſchließen, zu den Rech-nung vorzugehen? ſich ergeben hatte. Es wird zur Abſtimmung ge⸗ 
oder dieſe Entſcheidung eintreten zu laſſen? Jederſten der Krone gehöre — ohne über die Mittel mit) Wenn man erklärt, daß man dieſes Tadelsvolumſſchritten. Die vom Herrenhaus eingeſtellte Poſt von 
Staatsmann, vor allem jeder Krieger, wird ihnen [dem Haufe zu verhandeln. Auch dieſe Frage iſt, ichſeben nicht ausſprechen will, wie, m. H., kann man 229.070 fl. wird mit überwiegender Majorität a b⸗ 
zur Antwort geben: Muß ein Krieg geführt werdenſmuß es bekennen, Gegenſtand der reiflichſten Bera-[ſagen, daß man damit ein Parlament nullificire? gelehnt. a 5 
ſo beginne man ihn jo raſch als möglich, in demſthung im Miniſterium geweſen und wenn wir, m. Das echte Verfaſſungsleben beſteht darin, daß die Beim Titel 7 des Marinebudgets, die Erhaltung 
raſchen Beginne eines Krieges, für den man vorbe- H., nicht zu dem Beſchluß gekommen find, heute mit. Regierung eine Majorität im Parlament hat, daſund Nachſchaffung des Flottenmateriales betreffend, 
reitet iſt — und für die Expedition war man vor- der Forderung dieſer Mittel vor Sie hinzutreten, ſofwürde alſo das bloße Vorhandenſein einer Majorität, hat ſich eine Differenz mit den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
bereitet — liegt die Bürgſchaft einer kurzen Dauerfliegen dafür ganz wichtige Gründe vor. die mit der Regierung geht, jedes Verfaſſungslebenſordnetenhauſes durch Einſtellung des Mehrbetrages 
des Krieges und eines ſiegreichen Erfolges. Nicht!“ Es iſt von dem Herrn Berichterſtatter bemerktſvernichten, und das wird doch gar Niemand zugebenſvon 349.575 fl. ergeben. Präſident ſchreitet zur Ab⸗ 
daß unſere Operation — wie der Herr Berichterſtat-⸗ worden, daß überhaupt gewiſſe Fragen ſich nicht zu- wollen. Was würde das engliſche Parlament jagen, ſtimmung. Die vom Herrenhaus eingeſtellte Summe 
ter etwas geiſtreich bemerkte — auf das Thermome-ſſpitzen laſſen, und daß daher die Frage, wie es zu- wenn Sie ihm heute zurufen: „Weil ihr dem Lord, von 394.575 fl. wird abgelehnt und der frühere Be⸗ 
ter für uns ſpricht. (Heiterkeit. Berichterſtatter Dr.[ſammengehe, daß einerſeits das Recht, Krieg undſder an der Spitze der Geſchäfte ſteht und den manſſchluß des Hauſes aufrecht erhalten. 
Gistra: Morgen vielleicht wieder nicht.) Doch lag Frieden zu beſchließen, unbeſtritten der Krone gebühre, Lord Feuerbrand nennt, und der es verſteht, mitun. Präſident macht darauf aufmerkſam, daß der Herr 
das Gewicht, glaube ich daran, dem Feinde nicht Ge-⸗ſund anderſeits es wieder ein Recht des Reichsrathsſter etwas kühn in die Geſchicke ſeines Landes und Finanzminiſter ſich bereits entfernt habe, deſſen An⸗ 
legenheit zu geben, ſeine Borbereitungen auszuführen, ei, über die zur Kriegführung benöthigten Mittel mit[Europa's einzugreifen, weil ihr den unterſtützet, weſenheit jedoch für die folgenden Differenzpuncte 
dem Feinde, deſſen Stärke in ſeinen Befeſtigungenſeinem Beſchluſſe vorzugehen, unter die ſchwierigen ge-[darum nullificirk ihr das Parlament.“ (Bravo.) nothwendig ſei. Er würde daher aus dieſem Grund 
liegt, nicht die Mittel zu bieten, dieſe Befeſtigungenſhöre. Es ift, wiederhole ich, von Seite des Herrny M. H.! Ich habe mich bemüht, indem ich Ihreſſowohl als aus dem Umſtand, als um 3 Uhr ein 
aufzubauen, dem Feinde nicht die Zeit zu gönnen, Berichterſtatters erklärt worden, wie es nicht gut ſei, Geduld in Anſpruch genommen habe, diejenigen An⸗ Miniſterrath ſtattfinde, den Schluß der Sitzung be- 
Allianzen anzuknüpfen, die am Ende mit einer nor- [derlei Fragen zuzuſpitzen, und daz iſt auch dasjenige, griffe zu bekämpfen, welche gegen die Regierung ge- ſantragen. (Derſelbe wird angenommen.) 

diſchen Macht zuſtandegekommen wären, ſondern ſoſworüber längſt die Geſchichte ihr Verdiet abgegebenſrichtet wurden. Ich habe mich bemüht, Ihnen zu 


Nächſte Sitzung morgen. Tagesordnung, Fortſez⸗ 
raſch als möglich die Operationen zu beginnen. Von hat. Ein Land, in welchem das Verfaſſungsleben ſeitſzeigen, daß wir den äußerſten Werth darauf legen, zung der heutigen Wahl eines Mitgliedes zur Staats⸗ 
dieſem politiſchen und militäriſchen Standpuncte die [Generationen beſteht, jo dauernd beſteht, daß es nurſmit Deutſchland in die freundlichſten Beziehungen zu ſchuldencontrols Commiſſion. a 
Eutſcheidung ſobald als möglich ins Leben treten lächeln würde, wenn man dem Gedanken Raum gäbe, ſtreten und zu verbleiben, daß uns nichts ferner liegt Wie der „Botſchafter“ meldet, it im Miniſter⸗ 
zu laſſen, waren wir geleitet, als uns klar war, daßſdaß es je umgeſtoßen werden könnte — England, hatſals irgend etwas zu unternehmen, was unſere Verrat) am 3. d. über den Schluß der Seſſion berathen 
in dieſer Angelegenheit am Ende nur mit den War langſt den Brauch eingeführt, nicht in dem Momente, faſſung verkümmert, und daß zu dem Verdacht eines worden. Es heißt, der Schluß werde in der nächſten 
fen die Eutſcheidung geführt werden könnte; undſin welchem der Krieg beginnt, auch vor das Parla- ſſolchen Schrittes in der That keine gegründete Urſache Woche 14 55 lan 8. a daß außer den 
N auf die Fi glichen Vorlagen noch weitere 
Gap zur Verhandlung a — Die 
85855 Nr ET Pe 8 8 i Landtage ſollen etwa Mitte März zuſammentreten 
war, jo hatte Ihre Majeſtät dennoch bei ſich beſchloſſen, Am folgenden Tage, am 18. Februar, Morgens umſder Statthalter zu der Königin, welche er mit ihrer ganzen jedoch nur für kurze Zeit, um bald wieder dem zu 
die Sache nochmals zu überlegen; dieſem Vorhaben wurdeſ7 Uhr, erſchienen in dem Gefängniß zu Fotheringhay die Umgebung knieend und betend autraf. Als derſelbe der Kö⸗ einer Seſſion zuſammentretenden Reichsrath Platz 55 
aber durch Ihre Behörden, welche im Beſitze des unter- genannten Grafen, Statthalter und Edelleute; einigen Ede⸗ſnigin bemerkte, daß die Zeit herannahe, erhob ſich dieſelbe machen Obwohl bis vor Kurzem die Annahme = 
ſchriebenen Urtheils waren, zu Ihrem größten Schmerze (aus|len wurde geftattet, zwei Bekannte, den Uebrigen nur einenſund erklärte, daß ſie bereit ſei. 0 waltete daß noch die ſiebenbürgiſche Eiſenbahnfra E 
welcher Urſache auch Ihr Staats-Sereretair Daviſon in's Freund mitzubringen, ſo daß ungefähr achtzig bis hundert (Schluß folgt.) erledi t werden ſolle, ſo ſcheint doch dieſe Meinung 
Gefängniß geſetzt und viele Andere in die Ungnade Ihrer[Perſonen, mit Ausſchluß der zur Umgebung und Diener— \ in 922 letzten Tagen weſentlich modifieirt worden 11 
Majeſtät fielen, auch legte Ihre Majeſtät Trauerkleidungſſchaft der Königin von Schetlland gehörigen Perſonen, jo ſein. Die Zeit dürfte ſich hiezu als zu kur 8 
an) zuvorgekommen, indem fie den Vollzug des Urtheilsſwie der Beſatzung des Caſtells, eingeführt wurden. ; zu kurz 
ſofort anbefohlen hatten. Die Grafen Shrewsbury und Kent] Zur Hinrichtung wurde in einer großen Halle eine 
hatten durch den Secretair Beale die Vollmacht Ihrer Ma- Bühne von zwölf Fuß Länge, zwei Fuß Höhe mit einer 
feet 15 Vollſtreckung des Urtheils erhalten und kündigtenſzwei Ei 75 5 Einfaſſung e ganz mit ſchwar⸗ welcher auf dem letzten Tuilerten⸗ Balle verloren gegangen jein 
an dem der Hiurichtung vorgehenden Tage der Königin vonſzem Tuche belegt war, in der Mitte ſtand ein gepolſterterlſollte, fagt ein Correſpondent der „Pr.“: Ein einziger Stein war ö ich! 
Schottland in Gehen m Stetthalter, Ritter, Edel Seffel Nachbem dieſe Anftalten af und an li 1 Graf Guben, 5 aber auf ai Balle ſelbſt wieder gefun⸗ a Monarchie. 
leute und der Hefängniß⸗Vorſteher Amias Paulet und Dru- angekommen waren, wurde ein Bote zu der Königin von * 5 149 1 5 8 Wien, 3. Febr. Se. Majeſtä tler i 
ghei die desfallſigen Befehle Ihrer Majeſtät an. Schottland geichit, um ihr anzukündigen, daß alle Ornfenlaiept berg ee ee n Al in Begleitung Sk. heit 175 Ba 
Die Königin Marla! erwiderte denſelben, fie ſei zu ſter-verſammelt wären, und anzufragen, ob fie jetzt bereit ſeifſ betreffen, cireuliren ſchon in Aller Munde. Die Demonſtratiou mit Erzherzogs Franz Karl zu einer Jagd nach dem Hüt- 
ben bereit und habe ſchon lange auf ihren Tod gehofft zſwie dieſes am vorhergehenden Tage nach dem Frühſtückeſder Lrauerfahne ſcheint den alten SER rſelben fein zu haben. teldorfer Thiergacten gefahren. 
zugleich fragte ſie, auf welchen Tag ihre Hinrichtung feſtge— ihr bekannt gemacht worden. Der Bote fand das Schlaf, 50 ales be 12 hau u Babe 55 um Sabıkanı Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Karl Ferdi⸗ 
ſetzt ſei, worauf die Grafen ihr entgegneten, daß fie ihr die gemach der Königin, worin ihre ganze Umgebung verſam- melden Fang Give Mitgliede der Hamburger haute finance, nand iſt geſtern aus Brünn hier angekommen. 
Beſtimmung des Tages freiſtellten, nur duͤrfe dadurch der [melt war, verſchloſſen. Bald darauf wurde ein anderer Boteſ welcher den Feldmarſchall (den bekannten Mir und Mich⸗Ver⸗ Der Bürgermeiſter Dr. Zelinka befindet ſich in 
Vollzug der Befehle Ihrer Majeſtät nicht verzögert werden mit dem Auftrage entſendet, wenn die Thüre noch ver-] wechsler) zu vier veschiedenen Feſtlichteiten eingeladen, ſoll die voller Reconvalescenz, weshalb keine Bulletins mehr 
und wäre es dieſerhalb am beſten, den nächſtfolgenden Tag, ſchloſſen wäre, anzuklopfen und um Antwort zu bitten; der- . N pf ein e werde aut alen ausgegeben werden. 
den 18. Februar neuen Styls, dazu zu beſtimmen. Dieſſelbe fand die Thüre geöffnet und richtete feinen Auftrag „ Das Petroleum iſt von einer Commiſſion, die der Ma- Deut 
Grafen unterhielten ſich hierauf mit der Königin von Schott-ſan eine Perſon aus der Umgebung der Königin aus, weldelrineminifter der Vereinigten Staaten eigens zu dieſem Zwecke ein: utichland. 
land und ſetzten ihr die Gründe auseinander, durch welcheſihm die Antwort gab, daß dieſelbe noch nicht bereit jei.igelegt hat, nach fünfmonatlichen forgfältigen Jorſchungen als einn Von der Bundesbehörde iſt nach dem Einrücken 
Ihre Mafſeſtät und das Reich zu dieſem äußerſten Entſchluſſe Nach einer halben Stunde wurde ein dritter Bote entſandt, . e de Wee i vs 9 W auer des größeren Theils der „Armee für Schleswig⸗Hol⸗ 
gekommen wären, und baten dieſelbe, Alles mit Geduld undſwelcher die Antwort brachte, daß die Königin in einer hal“ ben nee Mühewaltung ſollen e ee jtein“ den holſteiniſchen Blättern die Weiſung 
Vertrauen auf Gott zu ertragen. ben Stunde bereit ſein würde. Bald darauf begab ſich einerlgleich mit der Kohlenheizung herabgemindert ſein. 
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Zur Tagesgeſchichte. 


Ueber den Brillanteuſchmuck der Fürſtin Metternich, D 


zugegangen, im Intereſſe der Sache ſelbſt über Stärke 


kammer verlangte heute der Finanzminiſter 750,000 
fl. Kriegsbereitſchaftskoſten und 800,000 fl. Matri⸗ 
cularbeitrag. Holder forderte vor der Bewilligung 
nähere Aufſchlüſſe. 

Rendsburg, 3. Febr., Vorm. Es iſt Thau⸗ 
wetter mit Regen eingetreten. Das preußiſche Haupt⸗ 
quartier befindet ſich in Friedrichshof. 

Rendsburg, 3. Jänner. Man hört den ganzen 
Tag anhaltenden Kanonendonner, wie es heißt, bei 
Jagel einem Vorwerke vom Dannewerk an der Rends⸗ 
burg » Schleswiger Chauffee. 

Flensburg, 3. Febr. Der König, der Kron- 
prinz und Miniſterpräſident Monrad find heute Mit⸗ 
tags unerwartet hier angekommen und alsbald mit 
der Eiſenbahn zum Dannewerke abgereiſt. Abends 
5 ſie hieher zurückkehren und im Hotel Raſch 
wohnen. 

Kopenhagen, 3. Febr., Abends. Einen Pri⸗ 
vattelegramm aus Hull zufolge war daſelbſt das Ge⸗ 
rücht verbreitet, Dänemark hätte auf deutſche Schiffe 
Embargo gelegt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
* 8 ir 4. Februar, 6, 
ngefommen find die Herrn Gutsbeſitzer: Przeslaus Skat 
ski aus Galizien. Heinrich Turnau aus Galizien. Apolinary Wis 
skocki aus Galizien. f et 
Abgereiſt ſind die Herrn * Alerander Debinski nach 
Polen. Tawery Wykowski nach ien. 


und Stellung der genannten Armee nichts mehr zufmung des geſetzgebenden Körpers überbringt, rührt michiger ausgebracht. Im Verlauf des fröhlichen Banketts Zu Antrag c, Caſſenüberſchüſſe von 1 ½ Mill. 
melden. Was über vollendete Thatſachen verlautet, iſtſtief. Die Verhandlungen über die Wahlprüfungen, ſowie wurden noch andere Toaſte ausgebracht, unter andern betreffend, ſetzt > 
folgendes: Die verbündete Armee für Schleswig⸗Hol⸗ diejenigen über die Adreſſe find lang und tief eingehendjeiner auf die Vereinigung und Brüderſchaft der zwei der Fin anzminiſter noch einmal den Zuſam⸗ 
ſtein“ hat nun den ſüdlichſten Theil von Schleswig geweſen, und obgleich fie nahe an 3 Monate gedauert, fo Nationalitäten desſelben Volksſtammes mit dem be⸗ menhang mit dieſem Caſſenüberſchuß aus einander 
bejegt. Der rechte Flügel, das preußiſche Armeecorps waren fie doch wicht nutzlos. Welches find in der Thatfrühmten altpolniſchen Refrain „Lieben wir uns“ (Ko- und macht darauf aufmerkſam, daß das Vorhanden⸗ 
unter Prinz Friedrich Karl, ſteht, nachdem es den dä- die definitiven Ergebniſſe dieſer Debatte für jeden unpar⸗[chajmy sie), der mit ſtürmiſchen Hurrah's und Vi⸗ ſein und die Höhe eines Barbeſtandes ſich augen⸗ 
niſchen Wohld und Eckernförde beſetzt, in Schwanſenſteiiſchen Geiſt geweſen? Die auf geſchickte Weiſe verbrei- vats aufgenommen wurde. Der Ball endete um 6 blicklich noch gar nicht nachweiſen laſſe. 
vor Miſſunde 5 5 1 Auf dem linken a Anklagen auf nichts zurückgeführt, die 85 ke Uhr früh. 8 25 ar 2 vertheidigt den Beſchluß des Abgeord⸗ 
Flügel, wo das öſterreichiſche Armeecorps unter dem Regierung beſſer gewürdigt, eine compactere und der Er⸗ 177 R netenhauſes. 
Fates n v. Gablenz 2 haben haltung ae Sftitationen ergebenere Majorität! Dieje Local 2 nd Provinzial 5 Nachrichten. Nach einer Converſation zwiſchen dem Finanz⸗ 
die Dänen die Sorgelinie, die einen für die Verthei⸗Ergebniſſe, die erlangt worden, find groß, denn nach den n e nt 11 den 5. 2 miniſter und dem Berichterſtatter beſchließt 
digung günſtigen Bodenabſchnitt bildet, geräumt undſfruchtloſen Verſuchen mit jo verſchiedenen Regierungsſyſte⸗ 95 th; der r geratlic e Nuhr nach 8. 66 die Verſammlung bei dem früheren Veſchluſſe zu bes 
ſich vermuthlich in ihre Werke bei Schleswig zurück- men iſt das erſte Bedürfniß des Landes Stabilität. Auf St. G. durch Antheil an dem bewaffneten Aufſtand für ſchuldig harren. 5 
gezogen. Am 1. d. und während der Nacht auf denſeinem Boden, der keine Feſtigkeit hat und immer ſich inferflärt und verurtheilte Eduard Cwierczewicz, Eleven der Agro“ Punct 16 und 17, textuelle Aenderungen am Fi⸗ 
2. d. war man beſchäftigt, die geſprengten Brücken Bewegung befindet, kann man nichts Dauerhaftes gründen. — N — eee Koriole, Tagelöhner, und nanzgeſe, werden ohne Debatte genehmigt. 
(bei Sorgbrück und die Eisenbahnbrücke links von Was ſehen wir in der That ſeit 60 Jahren? Die Frei⸗ Peter Merit, Tagelöhner, ä Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
Stentenmühle) wieder herzuſtellen, ſo daß dem Vor- heit wurde in den Händen der Parteien nur eine Waffe eki. Druckerlehrling, zu fünf Wochen, und Johann Nowal, Schnei- Ausſchußbericht über die vom Herrenhauſe beſchloſſe⸗ 
rücken bis zum Dau newerk kein Hinderniß mehr ent- zum Umſturz. Daher die unaufhörlichen Schwankungen, dergeſelle, zu zwei Monaten Gefänguiß. Alle Verurtheilten habenſnen Aenderungen an der Gebührengeſetznovelle. 
gegenſtehen wird. Ueber den Ausmarſch der Preu⸗- daher der Reihe nach die, Gewalt der Freiheit und dielder . Ain t a ſie e nele augenommen, Die Aenderungen werden ohne Debatte angenommen. 
Ben ſchreibt man aus Kiel, 1. Februar: Präciſe Freiheit der Anarchie erliegend. So darf es nicht mehrſdie F Gel, Murald uns Tee wid morgen alf arch in dine, Es folgt die Erſaßwahl für die Staats ſchul⸗ 
7 Uhr wurde die auf ſchleswigſcher Seite aufgezogeneſgehen, und das Beiſpiel der letzten Jahre beweiſt, daß Rovitäl (für Krakau), der Poſſe Elmar's „Ein jüdiſcher Dienſt-dencontrolscommiſſion. 
Brücke von holſteiniſcher Seite mittelſt Leitern ge-⸗ man das verſöhnen kann, was ſeit langer Zeit als unver- bote“ zum zweiten 15 ere 114 1 e mit 117 von 123 Stimmen Frei⸗ 
ſprengt, und jo wie die Brücke niedergefallen, ging ſſöhnlich erſchienen war. Der wirkliche fruchtbare Fortſchritt * neee 19. 1. M. vorgenommenen poli⸗ herr v. Dobblhoff. 
die elfte ah vom 64. et im Lrab iſt die Frucht der Erfahrung, und ihr Gang wird nicht Nate en ent 7 n e eee Schluß der Sitzung 12 Uhr. 
hinüber, ſchwärmte aus und ſchoß auf die abreitende beſchleunigt werden durch ſyſtematiſche und ungerechte An- Proclamationen der Umſturzpartei gefunden. „Nächſte Sitzung morgen. Tagesordnung: 1. engerer 
däniſche Dragoner-Patrouille; zwei Mann ſtürzten, griffe, wohl aber durch die innige Vereinigung der Regie ) Förſen⸗ 7 77 Reichsrath: Bericht über den Antrag der Staatsſchul⸗ 
ob getroffen, konnte nicht ermittelt werden. Hierauffrung mit der Majorität, welche die Vaterlandsliebe inſpi⸗ Händels⸗ um s örjen=) achrichten. dencontrollscommiſſion, Bericht über den Nachtrags⸗ 
folgte ein Zug vom 11. Ulanen⸗Regiment und nunſrirt und welche eine leere Popularität niemals verführt. Berlin, 3. Febr. aer 993. 72 55 Met. 574. — leredit von 4 Millionen; 2. weiterer Reichsrath: Beſitz⸗ 
ging das Corps ſelbſt im Sturmlauf unter großem Erwarten wir von der Eintracht und von der Zeit die TR eee ee — e Ser gr RR fähigkeit der Juden in Czernowiß. 5 
Hurrah der Offiziere und Soldaten und wahrhafterſmöglichen Verbeſſerungen! Möge die trügeriſche Hoffnung] Westbahn 621. i 75 GSeſtern hielt der Ausſchuß für die ſiebenbür⸗ 
Begeiſterung über die Brücke. Die abreitenden däni⸗ auf ein vermeintliches Beſſeres nicht ohne Aufhören das Verkehr mäßig, Haltung belebt, auf die Nachrichten vom Kriegs- giſche Eiſenbahnfrage Sitzung und hat in der⸗ 
ſchen Dragoner thaten Signalſchüſſe die ſich ſchwächer[ Gute der Gegenwart in Gefahr bringen, das zu befeſti— 2 a) BEN 25 8 ſelben beſchloſſen, die Experten zu erſuchen, auch das 
und ſchwächer fortpflanzten; ſie verließen ihren Sta- gen, was uns am Herzen liegt. Bleibe ein jeder von uns 3 87 9 e ee 9 5 2 Dr ofe vorliegende techniſche Project für die Linie Großwar⸗ 
tionsort, nachdem fie des dortigen Müllers vier beſteſin jeinem Rechte: Sie, indem Sie den Gang der Regie- fehlt. — Nat. Anl. 63. — Stacsb. fehlt — Cred.⸗Act. 1683. —[dein⸗Klauſenburg zu prüfen und dem Ausſchuſſe 
Pferde mitgenommen hatten. Die Preußen find heuteſrung aufklären und überwachen, — ich, indem ich die Ini“ 1860er Loſe 73. über dasſelbe Gutachten zu erſtatten. Die Experten 
Mittag 12 Uhr in Eckernförde eingerückt und dieſtiative zu Allem ergreife, was der Größe und dem Wohl⸗ n 3. e ee e 714. — National⸗ſſind: die Herren Director Engerth und Civilinge⸗ 
Dänen zurückgegangen; doch heißt es, daß fie denſergehen Frankreichs nützlich iſt! m . ee Ballen höhen. (Ghirkdli h, Regen) hnieur Fillunger. N 
nachrückenden Preußen 4 Bataillone entgegengeftellt\| So lautet der bis jetzt bekannte officielle Text, Krakauer Cours am 4. Februar. Neue ier In der geſtrigen Sitzung des Finanzausſchuſſes 
hätten. Am Strande war preußiſche Artillerie aufge⸗welcher der „Köln. Stg.“ von der Rede mitgetheilt agie fl. v. 109 verlangt, fl. v. 107 gezahll. — poln. Ban. wurde über die Forderung von 4 Millionen Gulden 
fahren, welche auf die Kriegsdampfer, worunter das ward. Einige Abendblätter, welche nur Auszüge aus noten für 100 Feu 2 11 R. voln. 384 verl, 378 bez. — für Kriegsentſchädigung weiter verhandelt. Bekannt⸗ 
Panzerſchiff „Esbern Snare“, ſchoß; dieſe erwidertenſderſelben bringen, wollen wiſſen, der Kaiſer habe noch 8 . e 100 fl. or 0 124 wer, 20 bei lich beſtand ein Bedenken wegen der Einſtellung von 
und gingen, nachdem fie neun Kugeln erhalten, dannſgeſagt, daß, „was die äußeren Angelegenheiten anbe— Nuſſiſche Imperials fl. 10.— verl., fl. 9.85 bez. en Verzugszinſen. Dieſelbe wurde jedoch nach ſorgfälti⸗ 
in See. Die Stimmung der preußiſchen Truppen iſt lange, jo ſei die Politik der kaiſerlichen Regierung. 75 erl. 9.60 bez. — Bollwichtige holland. Dukaten f. 5.80 [ger Prüfung als den beſondern Rechtsverhältniſſen 
vortrefflich; überall antworten ſie auf den jubelndenſgenau vorgezeichnet, es ſei eine Politik der Zurück⸗ 92 7 Na Free 7 aber . Dukaten . 5.80 ven, des lombardiſch- venetianiſchen Königreiches entſpre⸗ 
Empfang der Bewohner mit dem Liede „Schleswig- haltung, des Friedens und der Verſöhnung“. Um 1½ said 1 70 bez delt Yanpbeie BER) Ta Gen 118 55 chend erkannt und der Ausſchuß beſchloß im Sinne 
Holſtein.“ Ein däniſcher Dragonerlieutenant mit vier[Uhr war die Ceremonie zu Ende. — Der geſetzge⸗ W. 73.25 verl., 72 25 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. Coup. des Antrages der Regierung die Bewilligung und 
Mann iſt ſchon dieſſeits Gettorf von preußiſchen Ula⸗ bende Körper, der bereits 3 Monate verſammelt iſtſin GM. f. 77 vert, 70 bez. — Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen Einſtellung der Verzugszeichen dem Hauſe zu em⸗ 
nen gefangen genommen worden. In Kiel werdenſund während deſſen die Mandats ⸗ Prüfungen, die m öfter. n bez. — Rational⸗Anleihe dom pfehlen. 2 
Lazarethe zu 1000 Betten errichtet. Es hat ſich ein Adreſſe und die neue Anleihe beſorgt hat, geht heute n Ane 3a eee ae e Berlin, 4. Februar, Mittags 1 Uhr. Soeben 
Central-Hilfsverein von Damen für die Lazarethe ge-ſendlich zu ſeiner Special-Beſchäftigung über undſig: non 195 bezanlt. 965 ; It von Marſc all Wrangel aus dem Hauptquartier 
bildet und bittet um Zuſendung von Geld und Laza- wird zunächſt die Sudergejegvorlage im Geheimco⸗ Neueste 37 — in Damerdorf die Nachricht eingetroffen, daß die 
reth⸗Bedürfniſſen. Zwei ſchwer Verwundete wurdenſmité berathen. — Der „Moniteur“ publieirt ‚heute , Ibn ber ie 9 5 1 2 Avantgarde des öſterreichiſchen Corps unter dem per⸗ 
von dem Gefecht auf den Windebyer Koppeln nachſdas Geſetz, das dem kaiſ. Haus⸗ und Kunſtminiſter f a 2 renze K N auer Kreiſes wird uns önlichen Commando des F Me. Baron Gablenz, ſowie 
Kiel gebracht. — Ueber das Gefecht bei Koſel undſeinen Credit von 247.228 Frs. für Anfertigung der ich er M. gemeltet; daß am 31. Sue 185 der preußiſchen Gardediviſion geſtern gegen Schles⸗ 
Miſſunde wird ferner gemeldet: Bei Koſel und Mexico-Denkmünze bewilligt. — Da der Gouverneur]! DER KERNEL halben Sotnie Koſaken und einer er ewig vorgerückt find. Die Brigade des k. k. Generals 
Miſſunde hal am 2. d. ein dreiſtündiges heftigesſder Inſel Reunion, Baron Dareau, zum Contre⸗ſnen . 37 Mann „ Anfüh: Gondrecourt griff mit großer Heftigkeit die zwi⸗ 
Gefecht ſtattgefunden, an dem alle Waffengattungen, Admiral befördert worden iſt, ſo wird er, wie dieſtung Sein 92 Fe bei 8 lichen Lottorf und Gettorf dislocirten Dänen an und 
namentlich Artillerie, Theil genommen. Die Dänen „France“ meldet, nach Frankreich zurückkehren und SH ler ſtattgefun 5 Pal welches zum 9 age derſwarf die Dänen nach dreimaligem Bayonnet⸗Angriff 
wurden in den Brückenkopf zurückgeworfen. (Koſelſan ſeine Stelle der bekannte Capitän Dupré treten. e ausfiel. Auf em Kampfplage verblieben 7 zurück, nahm mit Sturm Königsberg bei Oberjelf, 
liegt an dem Flüßchen Koſel, Au auf dem Wege von — Die Dampf, Fregatte „Darien“ war, laut der R te und 25 E verwundeter Inſurgent und zwei todteſwobei das 18. Jäger» Bataillon ein gezogenes Geſchütz 
Eckernförde nach dem durch einen Brückenkopf befe⸗„France“, am 26. Jänner in Oran angekommen und Grin, 5 fol aa 0 5 auch der dortige eroberte, und rückte bis dicht unter die Geſchüge des 
ſtigten Uebergange über die Schlei bei Miſſunde. wollte auf ihr am 30. Prinz Bonaparte die Fahrt Fucht begriffen r Ih er ſeinem Koch auf der Dannewirke vor. Großes Lob wurde der Tapferkeit 
Die Entfernung von Eckernförde bis Miſſunde beträgtſnach Vera-Cruz antreten. 3 e Pod Wes de bee des Generals Gondrecourt und ſeiner Brigade gezollt. 
1½ Meilen.) Wie man hört, hat heute, am 3. d., Schweiz. t Ur a I 1 wunden geſtern zwei WerberſDie Verluſte werden als unbedeutend angegeben. 
ein Angriff auf die däniſchen Schanzen ſtattgefunden.“ Bundesrath Pio da iſt als Nachfolger Tourte's in voller Thätig über erraſcht, verhaftet und dem Fe⸗ Marſchall Wrangel hat ſelbſt 80 Mann als däniſche 
Das Endreſultat war bis jetzt noch unbekannt. Dieſzum bevollmächtigten Miniſter der Eidgenoſſen⸗ e — ergeben. blicirt di „Kriegsgefangene einbringen geſehen. Nach einem Pri⸗ 
Verluſte der Preußen ſollen an 100 Todte und Ver⸗ſſchaft in Turin gewählt worden. Wie erwähnt, n hervorragender Stelle eib ieirt die „Chwila vattelegramm aus Rendsburg vom 4. d. beträgt 
wundete betragen. Eine tel. Depeſche aus dem preu⸗ ward die Wahl beſchleunigt durch wichtige Nachrich⸗ Bene: 77 e Ri en a des F liiofe der Verluſt der Oeſterreicher gegen 500. Oberſt Be⸗ 
ßiſchen Hauptquartier, 3. Februar, 1 Uhr 45ſten aus Paris. Als ſeinen Nachfolger im Bundes⸗ 8. 8 2 i, dat. ’ va 15 I. v. Bon anſnedek it verwundet. Die Dänen kämpften brav. 
Minuten früh, meldet: Se. königl. Hoheit der Prinzſrath bezeichnet man den Nationalrath Phillippin aus ai, er omherren als 2 auf den Vorſchlag,“ London, 4. Februar. Heute erfolgte die Eröff⸗ 
Friedrich Karl hat geſtern die Avantgarde, die 11. Neuenburg. 85 elch. A zur A wales der Trauer fe nung des Parlaments. Die Thronrede ibt eine hiſto⸗ 
Jufanterie⸗Brigade und 74 Geſchütze gegen Miſſunde Großbritannien. Shit nie rag N ſeit 9 5 7 mam, ie, 91 riſche Ueberſicht des däniſch⸗deutſchen Zwiſtes, indem 
im Gefecht gehabt. Es hat ſich ergeben, daß die Dä. London, 1. Februar. Die Königin von Däne Chwila eie 5 1 8035 in er 1 5 es ſie die Ereigniſſe jeit dem Tode des letzten Königs 
neu die Poſition halten wollen. Diesjeits 100 Todte mark und ihre älteſte Tochter werden gegen Endeſſogar 355 ne ge 111 Fi ade f — 8 enn ben Dänemark erzählt. Die Königin ſagt, daß ſie 
und Verwundete; die Haltung der Truppen muſter- dieſes oder Anfang des nächſten Monats am engli- 1 7 91 er 5 Ipei E 9 55 Pa; 2 fficia nicht ablaſſen wird von weiteren Beſtrebungen im 
haft. Miſſunde brannte. — In Friedrichſtadt rü⸗ſſchen Hof erwartet, um der Taufe des jungen Prin- da 70 A 1. 1 dein trchen 4 N Intereſſe des Friedens. — Sie erwähnt noch der 
ſten ſich die Dänen allen Ernſtes auf die Eventuali⸗ zen beizuwohnen, welche, wie einſtweilen angenommen Auf dun 5 Fa ee an, nen welche a beabſichtigten Vorlage des Vertrages betreffs der Ver⸗ 
tät eines Sturmangriffes. In' den letzten Tagen ha⸗ſwird, am 10. März, als am Jahrestag der Vermäh⸗ 22 80 ug der irchen der ff ber a = ihn, 15 einigung Jon iens mit dem Königreich Griechenland; 
ben ſie eine bedeutende Menge eiſerner ſogenannterflung des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales ſtatt⸗ 5 el zu weiſen, der liebe are 1 215 Be auch werden Verhandlungen gepflogen hinſichtlich an- 
ſpaniſcher Reiter angefertigt, ein Theil derſelben wirdffinden ſoll. 2 151 bigung a ſich Deo Be 5 als mi 8 „derer Verträge mit Griechenland zum Behuf der Re⸗ 
jetzt an den durch denſelben zu deckenden Stellen an⸗ Dänemark. ſchädigung zulaſſe 1 75 6 theit 80 1 ene gelung nothwendiger Bedingungen. Die Lage des 
gebracht. An der großen Anzahl derſelben, jo wie ann Aus K openhagen, 1. d., wird gemeldet: Ein dach ER Allee, ö ie Ech 1 b 1 er teen Landes iſt befriedigend; der Handelsverkehr hebt ſich 
deren Ausſtellung iſt zu erſehen, daß man ſich aufſoffener Brief ſchreibt die Reichsrathswahlen aus: für > 8 5 tif 1 4 1a 1 die 8 5 165 f i die und die Baumwall⸗Noth nimmt ab. Die Königin 
einen überlegenen, auch von der Weſtſeite oder über den Folksthing desſelben auf den 5., für den Lands 7 Ri 0 r Briefen W 1 hwila ae zeſverheißt verſchiedene Reformen, welche näher bezeich⸗ 
rie Eider her kommenden Angriff gefaßt macht; viel⸗ſthing auf den 29. März. — Der König Chriſtian Dun im R Ig a no Te Agigenſnet find. 
leicht jogar, wenigſtens ſo geben Militärs vor, aufſiſt in der letzten Nacht mit großem Gefolge zur Armee 110 70 Ait nen 115 ur ® ern! ar 
einen Straßenkampf. Indeſſen iſt in Betracht zuſabgereiſt. 171 75 a 7 ſch 55 e 
nehmen, daß die Werke gar nicht verpalliſſadirt find, BE ung: Herr Schmerling hat wiederum gezeigt, daß 
jo wie überhaupt die ganze Befeſtigzung des Ortes Rn ;:. 4er nicht nur Miniſter ſondern daß er Skaats⸗ 
durchaus nicht den Charakter einer Feſtung, ſondern. Der „Dzien. powsz.“ bringt fortwährend zahlreicheſmann it. 7 1 25 
den einer retranchirten Poſition trägt. Abgeſehen Ergebenheitsadreſſen von allen Gegenden und Stänu⸗ Der „Dzien. pow.“ vom 3. d. Bringt die mit 339 
nur der beff Mh iſt ſogar die Vertheidi⸗ den und den Dank des Kaiſers an die unterzeichneten Namensunterſchriften verſehene Ergebenheitsadreſſe 
E75 an der On e bude = als fie in 1850 Unterthanen. In ſeiner Nummer vom 1, d. berich⸗ der Warſchauer Bewohner, welche auf dem Balle beim 
zung Jetzt n 1 jet rd t | PH 00 an einemſtet der „Dzien. powsz.“ über den vom Stadt⸗Präſi⸗Stadtpräſidenten General Witkowski, vom dieſem dem 
fehr wichtigen Punct 1 Ph Deich beim Fährhauſe, denten General Witkowski am 30. v. veranſtalteten Grafen Berg eingehändigt wurde und ein Ergeben⸗ 
5 blendirtes Werk errichtet, wodurch ſowohl die Ball. In den geräumigen Sälen des Palais, wo jetzt heitsſchreiben des Grafen Eubieüski, Biſchof der Au⸗ 
Borkmühlenſchanze⸗ (östlich 9 Eider), als dasſzeitweilig der Magiſtrat untergebracht iſt, waren ge⸗ guſtower Diöceſe in franzöſiſcher Sprache. 
Knie des Deiches bei derſelben gedeckt wind; es iſt den 800 Perſonen beiderlei Geſchlechts, zur Hälfte Wien, 4. Februar. (Sitzung des Herren— 
erade an derſelben Stelle, wo 1850 ein Werk inſaus dem polniſchen Zirkel der Hausbefiger, Kaufleute, hauſes.) N 
Be Deich eingeichnitten Dur deſſen Kartätſchen die Zunftmeiſter, anderer vornehmen Perſonen und Vor An der Tagesordnung iſt die erſte Leſung des vom 
Sturm ⸗Colonne am Abend des 29. Septembers ſo ſteher der jüdiſchen Synagoge verſammelt. Der Statt⸗ Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Geſetzentwurfes betref⸗ 
itnahmen. — Die in Altona und Umgebung halter war anweſend. Bei ſeinem Eintritt in denſfend die Bemeſſung, Vorſchreibung und Einhebung der 
arg leni enden Sachſen haben ſoeben Marſchordre Saal überreichte ihm der Präſident, umgeben von Erwerb und Einkommenſteuer bei Ge elle 
na RR dr g erhalten. den Bürgern der Stadt, nach einer Begrüßungsan⸗ſchaften, deren Unternehmungen an verſchiedenen 
Zum preußiſchen Civilcommiſſarius für Schles-[5rache eine mit Sammt und Silber gezierte Perga⸗ Plätzen ausgeübt werden. i 
wig iſt Freiherr v. Zedlitz (früherer Polizeipräſidentmentrolle mit einer von angeſehenen Hausbejigern, Auf Antrag des Präſidenten wird zur Vorberathung 
Berli Au annt worden. Fabrikanten, dem Adel, den Vorſtehern des evangeli⸗ dieſes Geſetzentwurfes eine Neunercommiſſion gewählt 
e Mer verſche Ständeverſammlung iſt auffſchen Conſiſtoriums und der Synagoge, dann von ei⸗ und die Sitzung behufs Abgabe der Stimmzettel unter⸗ 
dank gan ufen * nigen Aelteſten des Kaufmanns und Handwerker- brochen. 
ee deren Standes, die 30.000 Perſonen in Warſchau vorftellen,| (Die Sitzung dauert fort.) 
Frankreich. unterſchriebenen Ergebenheitsadreſſe an den Kaiſer Si gung des Hauſes der A bgeord⸗ 
Paris, 1. Februar. Heute fand in den Tuile⸗ welche ſodann laut vor eleſen wurde und über welhelneten am 4. Februar. RL, 
rien die Schlußſcene der Adreß⸗ Debatte ſtatt. Dieſder Statthalter ſeine Befriedigung ausdrückte. Graff Die Verhandlung über die Veränderungen am Fi— 
Deputation, welche dem Kaiſer die Adreſſe zu über⸗Berg eröffnete den Ball mit der Wirthin des Hau⸗ nanzgeſetz wird mit dem 15. Differenzpunete, Kriegsmi⸗ 
bringen hatte, erhielt ſolgende Antwort: g i ſes. Es wurden Toaſte auf den Kaiſer, den Statt⸗ niſterium, ſonſtige Einnahmen, wieder aufgenommen. 
Herr Präfident! Die Adreſſe, welche mir die Zuſtim -halter, den Präſidenten und auf die Warſchauer Bür⸗ Antrag a und b wird ohne Debatte genehmigt. 


tuttgart, 3. Febr. In der Abgeordneten⸗ 


51 1. Spredaz ta odbedzie sie przy c. k. Sadzie nikowice, Klęczany, Mecina mala, Mecina wielka, N 
A Itsblatt. obwodowym Rzeszowskim 10 Nüre Wapienne, We 508 EN Anzeigeblatt. 
— dnia 29 Marca 1864 alast6öw, Ropica ruska, Pentna, Dragasz6w, Prze- f 2 
o godzinie 10 przed poludniem, i w tym ter- gonina, Bodaki und Rychwald beſtellt worden iſt. Mein Rohproducten⸗ und Getreide⸗ 


N. 168. Concurs⸗Kundmachung (122. 2-3) minie rzeczone dobra nawet nizej ceny sza- Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. | Commiſſions⸗Geſchäft 
für eine Advokaten : Stelle cunkowej za jakakolwiek ofiarowang cene, Gorlice, am 30. Dezember 1863. ä 
| 3 najwięcéj ofiarujgcemu sprzedane zostang. | der geneigten Beachtung empfehlen 

In dem Sprengel des Krakauer k. k. Oberlandesgerich⸗ 3 N ee 5 er ar JJV! ͤ ³·AAA er E. Freimann 
tes iſt in NewSandec eine Advokatenſtelle in Erledigung . ako cena wywodanıa ee warto N. 260. C 3 (120. 3) 56 4 2 L 4 =; ‚zus 
gekommen. A 00 f amen döbr 5 - osci et Li ya 1 5 R 155 ee (9b. eipzig, Bahnhofſtraße. 

Im | Bei dieſer Advokatenſtelle hab Ar. r w. a. aktem oszacowania uchwaig| Beim Bezirksamte in Sadowa wiszuia, nach Um- — Zs... . 
die e ee e Tage 155 . c. k. Sadu obwodowego Rzeszowskiego 2 du. ſſtänden bei einem andern Bezirksamte, iſt eine Bezirks Wiener Börse -Bericht 
Einſchaltung dieſer Concurs⸗Kundmachung in das Amts⸗ 6 Lipca 1860 L. 3499 do Sadu prayjgtymvorftehersftelle mit dem Jahresgehalte von 1050 fl. ö. W. vom 3. Februar. 
blatt der Krakauer Zeitung gerechnet, die mit den erforder⸗ wyprowadzona. beet obo zu beſetzen. h f a h Offzutuche Schuld. 
lichen Belegen versehenen Geſuche, in welchen die Nach⸗ 3. Kazdy chęé kupna majgey jest obowigzany, Bewerber haben ihre, mit den erforderlichen Behelfeu Des Staates 
welſung über das Alter, die abjolvirten Rechteſtidien, den Praed rospocgeiem lieytacyi 1012 ase ceupſperſehenen Geſuche im vorgeschriebenen Dienftwege bei der „ Oer W. zu 5% für 100 l. 6620 6680 
erlangten Doctorsgrad, die Sprachkenntniſſe, die beſtandenen szacunkow&j w okragleh kwocie 4008 kr. w.it, k. PerſonalLandes-Commiſſion längſtens bis zum 18. Aus dem National iehen zu 5% für 100 had x 
vorgeſchriebenen Prüfungen, die bisherige Verwendung, end- austr. jako wadyum gotowizng albo listamiſcebruar I. J. einzubringen und es wird auf disponible mit Zinjen vom Jauner — Juli. 79.60 79.70 


vom April — October 79.70 79.80 


zastawnemi galicyjskiego towarzystwa kredy-[Beamte beſonders Rückſicht genommen werden. pril — 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5¼ für 100 fl. —— —— 


ich die? ität zu liefe i iſt, 3 475 k i : 
lich die Moralität zu liefern, und zugleich anzugeben if towego, albo obligacyami indemnizacyjnemi Von der k. k. Landescommiſſion für Perjenal-Angelegen- 


ob, und in wiefern ſie mit einem Juſtiz⸗Beamten des > N 1. N i NN. 5 
Kratauer Sberiiideögeriöle-Sfrennela net oder ver⸗ podtug kursu urzgdowg gazetg Krakowskg| heiten der gemiſchten Bezirksämter. an 8 1 4% für 100 N 4280 93 — 
ſchwägert find, unter Beobachtung des mit dem Krakauer wykazad sig majgcezo, do = Komisyi licy- Lemberg, 29. Jänner 1864. mit Verloſung v. J. se für 100 fl. 140 75 141.25 
Landesregierungsblatte kundgemachten hohen Juſtiz⸗Mini⸗ „ K „ 2 1 a at rin Be ne gm mt ng 120 


terial⸗Erlaſſes ddto. 14. Mai 1856 3. 10567 (VI. Stück ofiarujacemu w ceng kupna wrachowane, in. N -Rentenichei 2 L. aus. _ N. 5 1875 
St 9) * k. k. Oberlandesgericht in Krakau zu rich⸗ i En hezppSrednio PO ukonczon6) lieytacyi N. 17514. Ogloszenie. 424. 1-8) Seer entenſchekne 3 7 er Sronfänder, e 
ten und die als Bewerber einſchreitenden Beamten durch 1 bedzie. KERPEN: r i 
ihre unmittelbaren Amtsvorſteher, die Notariats-Candidaten alsze waruuki lieytacyi, tu eee tabu- 
und Notare durch die Notariatskammer, welcher fie unter⸗ laray döbr na sprzedaz ee 1 AR Wrze- 
ftehen, die Advokaturs Candidaten und Advokaten endlich ani 1863 N wyzej 1 Ya an 
durch ihre vorgeſetzte Advokatenkammer zu überreichen. e registraturze c. k. Sadu obW. W RZeszowie 
ir Nine Dla wierzycieli tabularnych z miejsca pobytu 
1 — niewiadomych jako to: Franciszka Madejskiego, 
N. 2012. Ediet (117. 3) Alexandra Hr. Cettnera, Awigdora Hasklera, Le- 
8 mela Liebermana, Seliga Pfau, Süssmana Pfau, 


C. k. Sad krajowy wsprawach karnych w Kra- 
kowie podaje do publiczuej wiadomosei, 12 1 de- 
pozycie jego zuajdujg sig: korale i kwota 61 Air. „on Schl eee 80 8 — 
W. a. 2 kradziezy pochodzié majace, ktöre uiejaka 25 Shea zu 6 fie R 9 6 
Jadwiga N. 2 Czernichowa pochodzié majgca, alvon Tirol zu 5% für 100 fl.. 
na poczatku Stycznia 1863 ze stuzby u p. Karolaſvon Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 4. 87.— 89 


> ; . k 118 von Ungarn zu 5% für 100 fl. 2 
Sitka dzierzawey Woli Justowskiej zbiegla, u rö2-|\ ee Danakım 8% fir 100 . 430 AR 
nych osöb depo:owala. a von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74 75.— 

Wzywa sig zatem wiascicieli tych korali i go-|von Galizien zu 5% für 100 ll. 


töwki, aby sig w przeciggu jeduego roku od d. 3goſvon Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. . 71.15 71.65 


N Grundentlaſtungs- Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 92.50 93.— 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte wird bekannt ge- Goldy Ifau, Perle Rawner, Dawida Wohl, Sa ee SE ir serie Ka. von Bukowina zu 5% für 100 fll. 70.50 71 

macht, daß wider die liegende Maſſe nach Ignatz Ro: Flieg Dawida Scherlepp. Jakuba Meukes i Ball ge 3 eee, a et ie u (ur. eh) 

ventsky: f Sen t e bier veieli. ktörz O WSI ieh, w tutejszym C. k. Sadzie kra)owym Z840- der Nationalba k „ 02. TI 
Y. 1 - a ela Kreisel, i dla tych wierzycieli, Ktorzyby po 22 sili i pra ‚tasnosci udowodnili, albowiem poſder Credit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 

a) Herr Leopold Hombeſch wegen Zahlung der Summe Wrzesnia 1863 na sprzeda6 sig majgce dobra do 5 — au E BRNO 3 5 0 Kir — Sprrsdang 288 f r Burns. dei Ai 0 00 
pr. 111 fl. 47 ½ kr. öſt. W. 1 tabuli krajowéj weszli, lub ktörymby 2 jakiéjkol-] leg, K zur Pr N 8 1 5 2 go Nicderöſterr. Gscempte-Geſellſchaft zu 500 fl. 5. W. 661.— 663.-- 

b) Hr. Bernhard Kurzweil wegen Zahlung der Summe wiek przyczyny edykt niniejszy dorgezony byé nie i cena kupna do depozytu sadowego 807 der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1700. 1702. 
pr. 65 fl. 16 kr. und 9 fl. 97 kr. öſt. W. mög}, pestanowiono do wszystkich czynnosel 2 t6j tWöwkg = 11 3 W 3 un der ar 00 f. ef zu 200 fl. CM. W 

c) Hr. Wolf Matzner wegen Zahlung der Summe pr. Sbrzedazy wynikajgeych, a mianowicie i do roz- K 18 re. ne N der Kais. Gliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CGM. 132.— 132.50 
42 fl. 75 kr. u prawy wzgledem pierwszehstwa i plynnosci hypo- 1 y f der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. . 124.75 125.25 

d) Hr. Joſef Watorek wegen Zahlung der Summe pr. tekowanych wierzytelnosci kuratorem pana adwo-| — — —— g . zu aao mit 140 fl. (20%) Einz. 147.— 147 
26 fl. 27 kr. ö. W. kota Dra. Lewickiego, a zastępeg tego2 pana Ad-IN. 1028. Edykt (423. 1-3) der en ae ae 122055 1 

e) Frau Leopoldine . Sechtling wegen Zahlung der wokata Reiner«- RE a . neee i EAU NFTENE 6 R 
Summe 75 fl. ö. W. a 0 tem uwiadamia sig p. Antoning hr. Bakow- , „ „ ei tt Fr por = a cayni, Ze ber öterr, Donau-Dampficifiahrıs- Gefelligaft zu 

die Klagen hiergerichts eingebracht haben worüber zur seg jako wierzycielkg egzekucyg prowadzgeg do)“ OWym ah VERBOT 1. 10 dar „ mania » sanieren +1 A 

ſummariſchen Verhandlung; der Termin auf den 17 rak jej pelnomocnika 5. Adw. Waygardta, mase Maciej Görz duia 28g0 Marca 1839 w des öfterr, Lloyd in Trieſt zu 50 fl. OM. 224.— 220. 


der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. COM. 388.— 392. 
der Wiener Dampfmühl⸗Aectie = Geſellſchaft zu 
500 fl. 440.— 450. 


Februar 1864 um 9 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wor- Spadkowd 8. p. Leonarda Görskiego, a wlasciwie en _ pozostawieniem kodycylarnego rozporziydze- 


den iſt. tegoz sgdownie o$wiadezong jedyng spadkobier- nia 2 dnia 25 Maren 183) inärl- f öſtr. W. e ll RR 
Nachdem deſſen Erben dem Namen, Leben und Wohn Ei 12 Henryke z hr. 88 Görskg,| . Gay SER Sadowi miejsce pobytu Jözeia Gorzälner priv. boͤhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 152.— 152,50 

orte nach unbekannt find, jo wird zu deren Vertretung aufltak d k kuratora dla niéj prze⸗ k. Sad kra-ſhie jest wiadome, przeto wzywa go Sig, aby Wprze- Pfandbriefe 

b Bef 1 Herr a ski, Bür⸗ ere ciggu jednego roku od uinielszej daty rachujge dofder Nationalbank / 10 jährig zu 5% für 100 fl.. . 101.75 102.25 

= er EN u —— erh Nr En. 0% Lwowski u osobie. p. Adwokata Dra.Pfeiffera Sadu si tosit, i dekl C d adku dziadkal auf CMze Koeln 5% für 100 fl.. 89.60 89.80 

ger zu Wieliczka zum Curator beſtellt, und von dieſer Cu- ustanowionego, jakoté2 i do rak jej, w tutejszym du ws osit, i de aracyg Sr 1839 „ Kuldar- der Nationalbank, bert 6b 5% für 100 fl 85.50 85 75 

satelsbejtellung werden dieſelben mitteljt dieſer Edicte in e. k. Sgdzie obwodowym wykazanego do odbié- Wie a e 15 3 a hi orza- | U t 1 l 

Kenntniß geſetzt. E Zni } „|mirzu 2 pozostawieniem kodycylarnego por23- |Saliz, Gredit-Auftatt öſir. W. zu 4% für 100 fl. 72.— 73 — 
tmiß gele #3 1 3 rania pierwszych bism upowaznionego petnomoc- qzenia 2 dnia 25 Marca 1839 zmarlego wniöst, “pie 

Gleichzeitig werden dieſelben erinnert, dieſem beſtellten nika p. Antoniego Stasickiego, nakuniec wszySt- inacz6jby ta masa 2 zglaszajgcemi sie sukcesoramiſder Eredit- Anftalt für Hauvel und Gewerbe zu 

Curator die zu ihrer Vertheidigung dienlichen Behelfe zeitlich vor kjich wierzycieli tabularnych 2 miejsca pobytu wia-|. 145 * dis 11 Nu Bartlomiei 100 fl. öſtt.( BVV. 1130.50 130.73 

dem Termine einzuhändigen, oder einen andern Vertreter qomych do rak wlasnych, gminy sprzedaé sie ma- I. US e e a niego kuratorem Bartiomie)em Douau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaſt zu 100 f. EM. . 90.— 90.50 

ſich zu beſtellen, als ſonſt die aus ihrer mangelhaften Ver- jacych dobr na rece ich przelozonych przez c. k. Radeckim, pertraktowang byla. Trieſter Stadt Anleihe zu 100 fl. CM. 112.— 114.-- 


2 0 : 4 Aren aeg Freak 7 2 j 1 „EMM. 49.6 

tgetnng, eniſtehen mügenden Folgen, ſie dem eigenen Ber: Urzgd powiatowy ‚Tyezyüski, a wierzycieli z mie)- 80 e Sera 1088 sang de Stadtgemeinde Ofen 15 40 . Sie. FRI 22 50 

ſchulden zuzuſchreiben haben werden. sea pobytu niewiadomych, lub w-razie smierei Marg, p ? Gſterhazy zu 40 fl. CMee. 960 93.50 

PRIOR is REN ktöregokolwiek z nich ich masy spadkowe i ich 3 er BAR e mm e na BES 
Wieliczka, 31. Juli 1863. . niewiadomych spadkobiercow do rgk kuratora p. i 40 1 2 n ee 

8 Adw. Dra. Lewickiego i pızez niniejszy edykt. L. 3381. Edykt. (127. 1-3) St. Gensie 5 40 l. “ ni 25 

Edykt. A Rzeszöw, 11 Grudnia 1863. Ces. kröl. Urzgd powiatowy jako Sad we Wie- Windiſchgrätz zu En El. 1925 10.75 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad niniejszem| _ nm 1lliczce niniejszem wiadomo czyni, ze Magdalena |Wabbitein zu . „ N 7 5 1 75 
Wechjel. 3 Monate. 5 5 


Keglevich zu 10 fl. 


Bank (Platz) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Mihr. 5% 1903.50 103.50 
Frankfurt a. M., für 400 fl. ſüddent. Währ. 44% . 103.50 103.75 
Hamburg, für 100 M. B. 44%. . „21.50 91.75 
London, für 10 Pf. Sterl. 8% DIR Ser SAND 121.50 
Paris, für 100 Francs 7% ! r 4(48.— 48.10 

Cours der Geldſorten. 


wiadomo czyni, ze przeciw masie lezgcéj S. p. Igna- Sitko przeciw Jakubowi Bugaj raczej przeciw tego 
cego . 8 3 Nr. 96. Kundmachung. (108. 3)|z imienia, zycia 1 miejsca pobytu niewiadomym 
u) p. Leopold Hombesch o zaplacenie lr. * Ea el ..spadkobiercom o zwrot gospodarstwa pod N. k. 13 
47½ kr. w. a., bek nr 55 . det 105 r ce w Choragwicy poloZonego, pozew wytoczyla, w sku- 
We, ene eee e eee 95 air pin Are 5 lp ri wi 5 70 ENT, tek ktörego do ustnego postepowania termin na 
16 kr. i 9 lr. 97 kr. a. W, . auf die 5 95 eine gem 1. November 186400 ieh 2 Marea 1864 o godzinie 9 przed polu- 
c) p. Wolf Matzner o zaplacenie 42 Ar. 75 kr. is Ende Dezember 18 br 552K dniem wyznaczony zostal. 
am 26. Februar 1864 


wal. A. 5 ö 10 5 Gdy spadkobierey tego2 2 imienia, 2ycia, i Durchſchuitis-Cours Letzter Cours 

s % 96 „„ „lum 9 Uhr ttags in der hieſigen J „Gdy 8p 0 Bu 6 5 kr. l. kr. „tt. Fl. fr. 

d) p. Jozef Watorek o zaplacenie 26 zir. 27 dögehelben . tage hieſigen Magiſtratskanzlei miejsca pobytu wiadomi nie 8g, to do ich zastgpy-|guifrlide Wing, Dütaten , , 5 G Pen x E 5 iR 
kr. W. a.. > . po Der Fisealpreis beträgt 300 fl. öſt. Währ. und wania w tym procesie na ich koszt i stratę usta- % vollw. Dukaten 5 83 — — 5 80 5 82 

d) p. Leopoldina Sechtling o zaplacenie 75 Ar. vag hun 50 f R } nawia sig pana Ludwika Kapifskiego c. k. Nota- 2 25 %%% 
" . v l : 4 AN 8 3 2 rane R an ine — — 7 

he ie — Sadzie podali, w skutek ktörych po- wobei bemerkt wird, daß vor Beginn der Lieitation auch ryusza za kuratora i ich o tem ustanowieniu Ruſſiſche Imperiale... —— — — 10 — 10 05 


kurateli tym edyktem sig zawiadamia. 

Jednoczesnie sig tychze upomina, azeby temu 
ustanowionemu kuratorowi do ich obrony sluzgce 
dokumenta przed tym terminem tém pewniej wre- 
ezyli, lub sobie innego zastepcg ustanowili, albo- 
wiem 2 niedoktadnego ich zastepywania wynikte zan ua W „ 9 

i inieni pi raka Wien r Früh, r 50 Min. Nachm. - 

rn skutki wlasnemu przewinieniu przypisaé będaſvon 2 Drei bear: day va, rg 
einge Preußen und nach Warſchan s Uhr Bormictigs; — nach 
und bis Grauica (über Nacht) 3 Uhr 30 Min. Nachm. - 
nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 l. ir 40 Min. 
Abends; — nach Wieliezka nt Uhr Vormittags. 


schriftliche Offerten angenommen werden. Silber — — — — 121 25 121 75 


Alen 17 Luteg) 1804 nase zostal. | Dom Magifttate Wieiäk, den 21 Senner 1864 
Gdy spadkobierey tego zapozwanego z imienia, Obwieszezenie 
zycia i miejsca pobytu Sadowi znajomi nie sa, to a k le 
dla ich zastepywania, w tych procesach ustano- Ze strouy magistratu miasta Wieliczki podaje 
wiono na ich koszt i stratg Pana Piotra Zaworskiego|$ig do wiadomosci, 2 W celu wydzierzawienia miej- 
mieszezana tutejszego za kuratora, i o ktör6j usta-|SKiE) propinacyi menen 9 190 Listopada 1864 
nowionéj kurateli tychze sie edyktalnie zuwiadamiaſdo ostatuiego n 1 W sig licytacya 
— jednoczesnie sig ich upomina, azeby temu usta- na dniu 0 utego 1864 
nowionemu kuratorowi dokumenta do ich obrony|® godzinie 9, pre ‚poludniem w tntejsz6j kance-| _ 2 uhr We 
sluzy@ mogace przed terminem tem pewniej wre- laryi magisträtt Ihe) da 1a N. 1733. Edykt (129. 1-3) von Wien ad rakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Ubr 30 Mi⸗ 
ezyli — lub sobie innego zastepce ustanowili, gdyz Cena wywolania wynost roczuie 300 zir. zas a . n. f Witran nach Krakal 11 Uhr Vormittage f 
ERTL: insztiheunv klnsaeriei wadym . . ., A 200 BO HN W770: C. k. Sad krajowy odnosnie do edyktu 2 dniajvon Oſtr, nuch Kr 8 Vormittags. 8 
inaczéj zle skutki niedostateczuéj obruny 1e e 7 kde i 21 Grudnia 1863 N. 22467 w N. 8, 9, 10 2 rokuſvon Lemberg, 0 uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
przewinieniu przypisaé bedg winni. przyezem sig dodaje, Ze tabze bisemne oferty przedſ21 Grudnia 1863 N. 2 s here 10 Min. Morgens. 
8 Heid 4 jako Sack rozpoczeciem licytacyi Preyjmowane beda. biezgcego w t&j gazecie ogloszonym wiadomo czyni, Au k un ft 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad. Magistrat Wieliczka, duia 21 Styczuia 1864. e pozew do J. 22467/63 wytoczonym zostat o Wy-ſin Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min 
Wieliezka, 31 Lipca 1863. Kréslenie ze stanu biernego döbr Podolany czyli Wen — yon 60 n 9 uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 27 
Leneze dolne egzekucyi na zaspokojenie sum; A, ar hau 9 nr 1s aan d 


Abgang und Ankunft der Ciſe ubahnzüge 


Z c. k. Sadu powiatowego. 
Wieliczka, 26 Grudnia 1863. 


— . |. 0 s Oſtrau über Oderbe 8 U In at. 
8 N. 4336. Verlautbarung. (107. 2-3) 15000 zip. 2 przyn, dozwolonéj dem 74, pag. 257, as — von Lem berg bag. , Mn. Ari, . 
J. 6039. Edykt. (105. 2-3) Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Gorlice als|261, 269, n. 1 on. na rzeez Stanistawa Radeckiego 54 Min. Nachm.; — von Wieliezka 6 Uhr 20 Min. Abene s 


in Lemberg e Krakau 8 uhrs2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi-. 


Verlaſſenſchafts⸗Abhandlungsbehoͤrde wird bekannt gegeben, uwidoczuionéj, wraz z odnosnemi pozycyami, mia- 158 


Ces. kröl, Sad obwodowy Rzeszowski rozpisujefdaß der Gorlicer k. k. Notar Nicefor Wieckowski im nowicie cesyg resztujgc6j sm. 10307 zip. 11½ gr. 
trzeci termin do przedsiewziecia przymusow6) sprze-|&runde des § 29 des kaiſerl. Patentes vom 9. Auguſt na rzecz Stanistawa Kruszyhskiego dom. 74, p. 257, 
dazy dobr Jawornik i Zaeiszöw w obwodzie Rze- (1854 und $ 183 N. O. zum Gerichts⸗Commiſſär für 261, 269, n. 3 on. i dalszg cesyg tehze sumy 
szowskin, a powiecie Tyezynskim polozonych, zaſalle Acte in Verlaſſenſchafts⸗Abhandlungs⸗ Angelegenheiten ua rzecz Katarzyny Kruszyüskiéj dom. 74, p. 272, 
$wiadeetwem Dom. 61 pag. 450 n. 14 baer. K für die Stadt Gorlice, dann die Dörfer Ropica pol-In. 11 on. uwidoczniong. 

Dom. 282 pag. 89 n. 22 haer. do masy spadkowéjfska, Sokot, Glinik, Strozowka, Kobylanka, Domi-| Krakow dnia 1 Lutego 1864. 


6. p. Leonarda Görskiego nalezgexeh, na zaspoko- Me : = s 
jenie wierzytelnosei Antoniny hr. Bakowski6j w kwo- — 10 eorologiſche Beobachtungen. 


unten 


Theater- Anzeige. 


Sonntag den 7. Februar 1864. 


— L e tz ter 
Redouten-Masken-Ball 


x 5 5 ‚see f ; FDF telativ Nuuuenderung de ngirt vo i 

> he ei. 1 6% enn — —.— 24 2 Be 0 . Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme in MS 8 d 2 Hduard Weidmann, 
Maja 1859 liezy@ sie majgcemi i kosztami 7 zir.| S in Patte. Eine nach Feuchtigkeit i re in der Luf Laufe des Tages Regiſſeur un „Komiker des hieſigen Theaters, 
48 kr., 27 lr. 26 Kr., 40 zur. 17 7 — a = 8 Oe Reaum. red! Meaumur der Luft des Windes der Atmosphär er Luft 77 J r a Aan e E, 0. . 
is 4 * 7 er 3 r. R sun‘ ® Abe Et Fr} er A 1 a Sag a u uß: C i 

Ka eee eur. e, Ra Fur ls heiter | e . cn ee . n 
65 Ar. 18 kr. i 65 Ar. 52 kr. W. a. pod nastepu- 10 29 76 0°%4 87 W.⸗Süd⸗Weſt ſchwach trüb Schnee —6•%5 ＋ (wobei e old zu 9 k 
jacemi warunkami: 12 5 6 30 38 04 97 Weſt ſcwach trüb Billets zu 1 fl. ö. W. im Caffé Winter und Buffet. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


